
Die Ernte im Osten schneller beenden!
Aut den Feldern der Ostge­

biete des Landes sind die ent­
scheidenden Tage des Kampfes 
um die Ernte des zweiten Plan­
jahres eingetreten. Die Ackerbau­
ern Nordkasachstans, des Urals. 
Sibiriens bemühen sich, um den 
Drusch der Halmfrüchte schnell 
und verlustlos zu beenden, das 
Korn In die Silos zu bringen, Ih­
re Verpflichtungen Im Getreide­
verkauf an den Staat zu erfüllen 
und zu überbieten.

Laut Angaben der Zentralver­
waltung für Statistik der UdSSR 
sind die Getreide- und Körnerle- 
gumlnosen im Land auf einer 
Fläche von 97.8 Millionen Hektar 

? abgeerntet. Nach den Jüngsten 
Angaben Ist das Getreide In Ka­
sachstan auf 17 von 22 Millionen 
Hektar gedroschen. Erfolgreich 
verläuft die Ernte In den Wirt- 
schäften des Altai, des Nowosi­
birsker und einer Reihe anderer 
Gebiete.

Ein Beispiel hoher Organisiert­
heit In der Arbeit zeigen die Ku- 
stanaler Ackerbauern. Ihre 
Hauptkräfte konzentrieren sie 
beute auf den Schwadendrusch. 
Jeden Tag räumen die Kombine­
führer die Halmfrüchte von Zehn­
tausenden Hektaren ab. Die 
Landwirte des Rayons Taranow- 
skoje haben die Mahd als erste 
beendet und In die Speicher des 
Staats 166 000 Tonnen Getreide 
geschüttet. — um 72 000 Tonnen 
mehr als geplant war. Den Ge­
treidelieferungsplan hat auch ei­
ne Reihe anderer Rayons des Ge­
biets überboten.

Die Fürsorge der Partei für 
das weitere Wachstum des Wohl­
standes des Sowjetvolkes Inspi­
riert die Werktätigen des Lan­
des zu hingebungsvoller Arbeit.

Die Mechanisatoren des Ostens 
arbeiten auf den Feldern und an 
der Getreidetransportierung, oh­
ne mit der Zelt zu rechnen, sie 
sind bestrebt, die Termine der 
Mahd und der Getreideerfassung 
zu reduzieren. Die Komblnefüh- - 
rer A. Sawaljujew aus dem No­
wosibirsker Sowchos „Proletar- 
skl", A. Swjaginzew aus dem 
Zellnograder Sowchos „Armawir- 
skl", I. Woroshbjanskl aus dem 
Sowchos ,,50 let WLKSM”. Ge­
biet Nordkasachstan, und viele an­
dere leisten täglich anderthalb— 
zwei Normen. Es mehren sich die 
Reihen der Stoßarbeiter, der Mei­
ster hochproduktiver Nutzung der 
Technik. Im Kampf um das Ge­
treide bekunden sie ein hohes Be­
wußtsein Ihrer Pflicht vor der 
Heimat.

Nicht leicht sind In diesem 
Jahr die Bedingungen für die 
Ernte Im Osten des Landes. In 
vielen Gebieten ist das Wetter 
unbeständig. Oft gehen Regen 
Qléder. manchmal mit Schnee, 
und das Getreide Ist auf bedeu­
tenden Flächen noch nicht gedro­
schen. Das fordert von den Par­
tei- und Sowjetorganisationen, von 
den Leitern der Wirtschaftsorga­
ne, allen Landschaffenden ein 
Maximum operativer Arbeit. Jede 
Minute heiteren Wetters für den 
Drusch und die Transportierung 
des Getreides zu nutzen. Deshalb 
ruft es Besorgnis hervor, daß die 
Getreideernte in einer Reihe 
Rayons langsam vor sich geht. 
Nicht selten geschieht es. daß 
die Aggregate spät beginnen und 
früh mit der Arbeit aufhören, die 
Kombines und Kraftwagen stehen 
oft still, man läßt einen großen 
Abstand zwischen der Mahd und 
dem Drusch der Halmfrüchte zu.

Der September geht dem Ende 
zu. Die Zelt erlaubt es nicht, auf 
gutes beständiges Wetter zu rech­
nen. Es muß alles Mögliche getan 
werden. um das Getreide In kür­
zester Frist einzubringen und das 
Korn zu’ bewahren. Die Partel­
und Wirtschaftsorgane der östli­
chen Rayons, die Kolchose und 
Sowchose haben heute keine wich­
tigere Aufgabe als die Beschleu­
nigung des Tempos des Getrelde- 
druschs. Richtig handelt man 
z. B. Im Rayon Astrachanka u. a. 
Rayons des Gebiets Zellnograd, 
wo man die Bemühungen auf den 
Schwadendrusch konzentriert. 
Um Jede Möglichkeit für die Be­
schleunigung des Erntetempos zu 
nutzen, organisieren viele Wirt­
schaften die Arbeit der Kombi­
nes rund um die Uhr. Die tech­
nische Wartung . der Maschinen, 
die Versorgung der Menschen 
mit heißem Essen — alles ist hier 
vorgesehen und funktioniert rei­
bungslos.

Besondere Bedeutung gewin­
nen gegenwärtig gekonnte Ar­
beitsorganisation. das Manövrie­
ren der Technik Innerhalb der 
Wirtschaften, Rayons wie auch in 
den Maßstäben des Gebiets. Es 
wächst die Zahl der Kolchose 
und Sowchose, die die Getreide­
ernte beenden. Es Ist die Pflicht 
der Ackerbauern, die mit der 
Ernte fertig sind, unverzüglich 
den Nachbarn zu helfen. Die 
Schrittmacher handeln auch so. 
Die Ackerbauern des Rayons 
Taranowskoje z. B. schickten Ih­
re Technik mit Beendigung der 
Erntearbeiten den Ackerbauern 
des Rayons Komsomolsk zu Hil­
fe. Die Mechanisatoren einer Rei­
he Sowchose kamen mit ihren 
Kombines, Kraftwagen, War- 

tungstechntk den Nachbarn 1m 
Gebiet Zellnograd zu Hilfe. Der­
gleichen Beispiele sind einer 
größtmöglichen Unterstützung 
und Verbreitung würdig.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
der Landwirte Ist die rechtzeitige 
Transportierung des Getreides 
von den Tennen. Das unbestän­
dige Wetter zwingt die Acker­
bauern. das Getreide mit erhöhter 
Feuchtigkeit zu dreschen. Um 
Verluste zu vermelden, muß es 
unverzüglich In die Silos ge­
bracht werden, die heute mit lei­
stungsstarken Trockenanlagen 
ausgerüstet sind und alle Möglich­
keit haben, das feuchte Korn auf 
die nötigen Konditionen zu brin­
gen. Eben so handelt man heute 
In den' meisten Wirtschaften der 
Altalreglon. des Gebiets Kusta- 
nal und vieler anderer Rayons 
des Ostens. Aber an diese gute 
Regel halten sich leider noch 
lange nicht alle. In einer Reihe 
von Wirtschaften - hat . sich auf 
den Tennen' eine große Menge 
Getreide angehäuft. Auch die 
Erfasser sind verpflichtet, die 
Getreideannahme ununterbrochen 
tags und nachts zu organisieren.

Man darf sich damit nicht zu­
friedengeben. daß sich auf den 
Tennen der Wirtschaften des 
Rayons Irtyschsk Im Gebiet Paw­
lodar viel Getreide angehäuft hat. 
und die Kraftwagen an den To­
ren des Getreidesilos einige Stun. 
den in Erwartung der Entladung 
stehen müssen. Die Partei-, So­
wjet- und Wirtschaftsorgane müs­
sen die ununterbrochene Arbeit 
des Fließbands Tenne — Silo or­
ganisieren.

Mit komplizierten Wetterver­
hältnissen sind Getreldeverluste 
nicht zu rechtfertigen. Jedoch hat 

man mancherorts die Aufmerk­
samkeit zur Qualität des Druschs 
geschwächt, nicht selten Wird Ge­
treide auf den Fahrwegen ver­
schüttet, bleiben ,,Glatzen" auf । 
den Feldern zurück. Solch ein 
Verhalten zum Getreide Ist un­
zulässig. . Die Partei- und Land­
wirtschaftsorgane müssen die 
Verantwortung der Wirtschafts­
leiter für die Einhaltung der 
Technologie der Ernte und der 
Transportierung des ■ Getreides 
heben. Auch die Organe der 
Volkskontrolle müssen den Kamnf 
gegen’ die Ernteverluste verstär­
ken.

Der Erfolg der Sache Im 
Kampf um das Getreide Hängt 
In bedeutendem Maße von der ge­
konnten. Organisatorischen und 
politischen Massénafbelt der Par 
télkotnltees ab.‘Heute Ist sie un­
ter <jen Korpblneführern und 
Schoffören unmittelbar' Im Feld, 
auf den Tennen und Annahme­
stellen zu konzentrieren, dort, wo 
das Schicksal der Ernte entschie­
den wird. Vor allem Ist es wlclt- 

■ tlg. Bedingungen für -die hoch- 
produktlve Arbeit der Menschen 
tags und nachts zu schaffen. Ef­
fektiver- müssen die - Maßnahmen 
der moralischen und materiellen 

, Aufmunterung der an der Ernte 
und nllt 'Her Transportierung dfs 
Korns. beschäftigten Werktätigen 
genutit .werden.

Die Getreideernte Im Osten Ist 
die wichtigste wirtschaftliche und 
politische Aufgabe. Die erfolgrel. 
ehe Vollendung der Ernteber­
gung, die Erfüllung der Pläne 
und Verpflichtungen Im Verkauf 
von Ggtrelde an den Staat Ist 
Ehrensache der Partelkomitees, 
der Kommunisten, aller Land­
wirte. Die Ackerbauern der öst­
lichen Rayons des Landes sind 
fest entschlossen. Ihre Arbeits­
pflicht vor der Heimat zu erfül­
len.

(Leitartikel der ..Prawda" vom 
26. September 1972)

Grußadresse
von N. V. Podgorny

ASCHCHABAD. (TASS). Eine 
Internationale wissenschaftliche 
UNESCO-Konterenz für soziale 
und kulturelle Entwicklung der 
Länder Zentralasiens wurde am 
Dienstag In Aschchabad eröffnet.

Der Vorsitzende des Präsldl. 
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR N. V. Podgorny; übermit­
telte eine Grußadresse an die 
Teilnehmer der Konferenz.

Darin heißt es: „Es bereitet 
uns besondere Genugtuung, die 
Konferenzteilnehmer In der 
Hauptstadt Turkmenistans, einer 
der mittelasiatischen Sowjetrepu­
bliken. vor den Feierlichkeiten 
anläßlich des 50. Gründungstags

SOWJETISCHE DELEGATION 
IN DIE USA ABGEREIST

MOSKAU. (TASS). Elne so 
wjetlsche Delegation Ist am Mltt- 
,wccli aus Moskau nach Lew 
York- abgëflogen. um ein See- 
séhlffahrtsabkommen zwischen

Gustav Husak 
empfing Angela Davis

PRAG. (TASS). Der Generalsekre­
tär des ZK der KPTsch, Gustav Hu­
sak, empfing am 26. September An­
gela Davis und ihre Begleiter. Im 
Anschluß an ein herzliches Gespräch 
überreichte Gustav Husak Angela 
Davis-eine Gedenkmedaille zum 

der Union der Sozialistischen Sb. 
wjetrepubllken zu begrüßen, Ich 
darf die Hoffnung zum Ausdruck 
bringen, daß die umfangreichen 
Erfahrungen der sozial-ökonomi­
schen Umgestaltungen und dés 
kulturellen Aufbaus in den So­
wjetrepubliken Mittelasiens dein 
sozialen und kulturellen Fort­
schritt der Völker des asiatischen 
Kontinents dienen werden.“

N. V. Podgorny verlieh der 
Überzeugung Ausdruck, daß die 
Konferenz „einen wichtigen Bei­
trag zur weiteren Festigung der 
internationalen Zusammenarbeit 
leisten wird.“ ;,

den Regierungen der UdSSR 
und der USA zu unterzeichnen. 
Die Delegation steht unter Lei­
tung des Ministers für Seeschiff 
fahrt der UdSSR. Tlmofej Gu- 
sl.enko. y

50. -atrestag der Gründung der 
KPTsrn

Anwesend waren Vasil Bilak, Mit-, 
glied des Präsidiums und Sekretär 
dos ZK der KPTsch, Gusta Fucikova, 
Vorsitzende des Tschechoslowaki­
schen Frauenrates, und . andere Per­
sönlichkeiten.

Im Interesse 
der Freundschaft und 
Zusammenarbeit

Feierliche Eröffnung der Tage der Kultur Finnlands in 
der UdSSR.

^gfiutiiTzi Höhepunkt der Ernteschlacht!

Am 26. September fand in Alma- 
Ata die feierlicbe Eröffnung der 
Tage der Kultur Finnlands in der 
UdSSR statt Die Bühne des den 
Leninorden tragenden Kasachischen 
Staatlichen Akademischen Abai- 
Theaters für Oper und Ballett ist 
mit den Staatsflaggen Finnlands, 
der UdSSR und der Kasachischen 
SSR geschmückt Die Teilnehmer 
des Abends begrüßten warm die 
Kunst- und Kulturschaffenden Finn­
lands.

Mit einer Grußansprache wand­
te sich an die Gäste der stellver­
tretende Vorsitzende des Minister­
rats der Kasachischen SSR K. B. 
Biljalow. Die Tage der Kultur Finn­
lands in der Sowjetunion, sagte er. 
ist einer der vielen Bestandteile 
der gutnachbarlichen Beziehungen 
zwischen beiden Ländern. Das 1960 
abgeschlossene Abkommen über die 
kulturelle Zusammenarbeit machte 
den Anfang für die Veranstaltun­
gen von Wochen der Kultur Finn­
lands und der UdSSR. Diese Wo­
chen wurden bereits in Estland. - 
Lettland, Belorußland durchgeführt. 
Und jetzt werden die teuren Gäste 
von den Werktätigen Kasachstans 
warm empfangen.

Für die Teilnahme an den Ta­
gen der Kultur Finnlands in der 
UdSSR ist zu uns eine repräsenta­
tive Delegation mit dem Minister 
für Bildungswe^en Finnlands Frau 
Marjätta Väänennen an der Spit­
ze eingetroffen. Im Bestand der 
Delegation sind namhafte Funktio­
näre des öffentlichen Lebens. Akti­
visten der Gesellschaft ..Finnland- 
UdSSR” unter Leitung des Vorsit­
zenden der Gesellschaft Herrn von 
Bondsdorf. Meister der Kunst, und 
künstlerische Kollektive. Unser Eh­
rengast ist der Außerordentliche 
un<T Bevollmächtigte Bolschalter 
Finnlands in der Sowjetunion Jerz 
Björn Olaf Georg Alholm mit-Ge­
mahlin, Gestatten Sie mir Im Na­
men der Werktätigen des multina­
tionalen Sowjetkasachstans, Sie 
herzlich zu begrüßen und Ihnen zur 

.Eröffnung der Tage der Kultur 
Finnlands in der Sowjetunion zu 
gratulieren.

Unsere geehrten Gäste hatten 
während des traditionellen Monats 
für sowjetisch-finnische Freund­

schaft und der Wochen der sowje- 
tischen Kultur In Finnland die 
Möglichkeit, sagte Genosse Biljalow 
weiter, sich mit der Kultur So­
wjetkasachstans bekannt zu ma­
chen. Die freundschaftlichen Zu­
sammenkünfte haben In den Her­

zen der Teilnehmer unvergeßliche 
Eindrücke hinterlassen. Gestatten 
Sie mir. Ihnen und in Ihrer Person 
allen unseren finnischen Freunden 
nochmals für die gutorganisierte 
Woche der sowjetischen Kultur in 
Finnland zu danken. Wir werden 
auch alles unternehmen, damit die 
Tage der Kultur Finnlands, die 
heute beginnen, mit Erfolg verlau­
fen. Ich wünsche den Tagen der 
finnischen Kultur in unserem Land, 
in der Stadt Alma-Ata, allergrößten 
Erfolg. Mögen diese Treffen, Ihre 
Darbietungen der Sache der weite­
ren Festigung der gutnachbarlichen 
Beziehungen zwischen unseren Län­
dern dienen.

Die Leiterin der finnischen Dele­
gation. Minister für Bildüngswe- 
sen Finnlands, Marjätta Väänennen, 
überbrachte der Regierung und dem 
Volk Kasachstans einen Gruß aus 
Finnland. Die Wochen der Kultur, 
die in dieser oder jener-Republik 
slattfinden, seien eine konkrete Of­
fenbarung der Freundschaft zwi­
schen der Sowjetunion und Finn­
land. betonte sic. Als Grundlage für 
feste freundschaftliche Beziehungen 
zwischen unseren Ländern dient der 
zweimal erneuerte Vertrag über 
Freundschaft, Zusammenarbeit und 
gegenseitige Hilfe.

In den Herzen der Finnen sei 
noch die Erinnerung an die Gäste 
aus Kasachstan wach, die viele Ge­
biete, auch den Norden Finnlands, 
besucht haben. Die kasachische 
Volksmusik, ihre Handarbeiten, Ma­
lerei und Graphik wurden mit gro­
ßer Begeisterung aufgenommen.

Die besten Vertreter verschiede!
ner Kunstgebiete unseres Landes, 
führte Frau Väänznncn im weiteren 
aus. werden im Namen des fin­
nischen Volkes allen Kasachslanern 
unseren herzlichen Gruß überbrin­
gen.

Anschließend fand ein großes 
Konzert der Meister der Kunst 
Finnlands statt. Die dargebotenen 
Werke zeigten, welch hohes Niveau 
die Kunst des ' finnischen Volkes 
erreicht hat, sie widerspiegelten 
seine Träume und Hoffnungen über 
den Frieden, die Gefühle der 
Freundschaft zu anderen Völkern.

Die Tage der finnischen Kultur 
in der Sowjetunion sind angelau- 
fcn. Viel Erfolg den Teilnehmern 
zum Wohl der weiteren Festigung 
der sowjetisch-finnischen Freund­
schaft und Zusammenarbeit!

(KasTAG)

• Die 25. Getreidemahd des Kombineführers Artur Pekrul
• Der Riesenbrotlaib des Sowchos „Burewestnik”
• Städter helfen bei der Ernte

Meine 25.
Dadurch, daß die heutige Ernte 

in das Jahr des Gründungstags 
der UdSSR fällt, ist sie eine 
außergewöhnliche, besonders für 
mich, da es meine 25., also auch 
eine Jubiläumsernte ist.

Mit 19 Jähren setzte ich mich 
zum erstenmal ans Steuer des Mäh­
dreschers. Unser. Kolchos stand noch 
schwach auf den Beinen. Es man­
gelte an Technik, und jene, über 
die wir damals verfügten, war im 
Vergleich zur heutigen nicht so lei­
stungsfähig. Es fehlte uns auch an 
Erfahrungen. Doch eines wußten wir 
genau; Unser Land brauchte Brot, 
und das erlegte uns große Verant­
wortungen auf. In diesen schwe­
ren Jahren haben wir erst richtig 
den Wert des Brotes kcnnengelernt. 
haben unseren Beruf liebgewon­
nen.

Seither ist eine geraume Zeit ver­
flossen, und vieles sieht heute an­
ders aus. Unser Kuibyschew-Kol­
chos, zählt heute Hunderte Trakto­
ren. Mähdrescher und andere land- 
wirtschaftliche Maschinen. Wir. Me­
chanisatoren. bekamen die günsti- 
r: Möglichkeit, unsere praktischen

Währungen durch theoretische, zu 
vervollständigen.

Heuer mußten bet der Ernte vie­
le Klippen überwunden werden. 
Zwar war die Technik schon lange

Getreide 
überplanmäßig

Die Werktätigen des Rayons Ta­
ranowskoje säubern ilire Tennen 
vom reich fließenden Getreide. Sic 
haben ihre sozialistischen Verpflich­
tungen schon Überboten und an den 
Staat über 166 000 Tonnen hoch­
wertiges Getreide geliefert. Die Ge- 
treideoauern des Rayons beförder­
tet! überplanmäßig 72 000 Tonnen 
Getreide und über ihre Verpflich­
tungen hinaus — 19 000 Tonnen. 
Besonders viel Korn droschen und 
lieferten die Sowchose „Rasswet" 
„Kolos", der Mailirt- und der Wa- 
tschassow-Sowchos.

Auch die Ackerbauern des Ray­
ons Kamyschnoje fahren fort.-über­
planmäßiges Getreide zu liefern. 
Sie haben ihre Verpflichtungen 
ebenfalls bewältigt. An den Staat 
sind über 200000 Tonnen Getreide 
verkauft, was 111,5 Prozent des 
Plansolls ausmacht. Nach Ihnen ha­
ben auch die Landwirte der Rayons 
Semlosjornoje und Dshctygara ihre 
Pläne erfüllt.

Joh. BITTNER

Ernte
vor dér Ernte einsatzbereit. Allen 

• Mängeln, ' die bei der vorjährigen 
Ernte vorkamen, wurden rechtzeitig 
vorgèbeugt. Es blieb nur ein Man­
gel, den niemand vorsehen konnte 
das schlechte Wetter. Es hat uns 
einen tollen Streich gespielt. Das 
Getreide reifte langsam heran, und 
wir waren gezwungen, später mit 
der Ernte zu beginnen.

Doch die Fertigkeiten und Mei­
sterschaft der Getreidebauern tru­
gen dazu bei, 9 236 Hektar präch­
tigen Getreides anzubauen. Vor uns 
steht die Aufgabe: Dieses Getreide 
termingemäß und verlustlos einzu 
heimsen. Die Kombineführer der er­
sten Brigade, die ich als Brigadier 
leite, haben erhöhte Verpflichtungen 
übernommen und arbeiten mit gro­
ßem Elan. Ich persönlich habe in 

dieser Erntesaison schon 360 Hektar 
in Schwaden gelegt, 160 Hektar 
Schwaden gedroschen und dabei 
3 300 Zentner auf mein Konto ge­
schrieben.

Unsere Brigade steht mit der 
zweiten Brigade. Brigadier Erich 
Eswein, im Wettbewerb. Niemand 
will Zurückbleiben, und das gibt 
Muh und Kraft.

। A PF.KRUL,
Koinblncführer des Kuibyschew- 
Kolchos
Gebiet Koktschetaw

Einen
Riesenbrotlaib
brachte das Kollektiv des Sowchos 
„Burewestnik" der Heimat dar 
Diese Wirtschaft hat schon 50 000 
Tonnen Weizen und Gerste in die 
Kornkammern der Heimat geschüt­
tet und somit Ihre Verpflichtungen 
Überboten. Die Landwirte haben 
beschlossen, weitere 10 000 Tonnen 
Weizen an die Getreideannahme- 
stelle zu bringen.

Etwa 350 Kombines fahren von 
früh bis spät über das Getreidefeld. 
In dieser Wirtschaft sind über 
70 000 Hektar mit Weizen bestellt. 
Der Ertrag ist um 4—5 Zentner hö­
her als geplant war. Einzelne Fel­
der ergeben 20 Zentner je Hektar.

Dem Sowchos kamen die Werk­
tätigen des Gebietszentrums zu 
Hilfe. Sie schickten die besten Kom- 
blneführcr. Fahrer. Traktoristen 
aufs Feld. Mit viel Lob spricht 
man hier über die Mitarbeiter des 
Kustanaicr Taxlwagcnparks Nikolai 
Pouch. Viktor Plssarenko. Sie sind 
In einer Arbeitsgruppe und ernteten 
zu zweit mit den Kombinen SK-4 
über 15 000 Zentner Getreide.

(KasTAG)
I Gebiet Kustanal

Stoßarbeit leistet der l ahrer Alexander Salfeld aus dem Wilhelm- 
Pieck-Sowchos, Gebiet haiaganda. bei der Getreidebeförderung. Vorn An­
fang der Erntebergung an hat er schon 1 500 Tonnen Getreide der neuen 
Ernte befördert.

Foto D. Wald

Autozüge
auf den Getreidetrassen

PETROPAWLOWSK. Der Nord- 
kasachstaner Produktions-Autotrust 
schickte über I 600 Lastkraftwagen 
auf die Getreidetrassen. Fast Jeder 
dritte Wagen hat einen Anhänger. 
Die Fahrer A. Nowikow. A. Smir­
now. P. Smagin aus der Autoko­
lonne Nr. 2559, ,W. Ostawnoi una 
A. Krochatew aus dem Petropaw­
lowsker Autotransportbetrieb Nr. 3. 
W. Nodjakow aus dem Autopark 

Scrgejcwski und viele andere ha­
ben je zwei Anhänger an ihren 
Kraftwagen. Die Zahl der komm- 
rieften Transportbrigaden wächst. 
Die gibt es in jeder dritten Wirt­
schaft, und bei einer solchen 
Transportmelhode verringert sl.'h 
der Bedarf an Kraftwagen auf der 
1 rasse Kombine — Tenne a.sf das 
2—3fache.

(KasTAG)

Ernte- 
Fernschreiber 
meldet

ZELINOGRAD. Im Rayon Atbassar 
erwarb der Mechanisator Karl Mi­
chel aus dem Kolchos „Nowaja 
shisn“ als erster den Titel Emtegar- 
dist. An seiner Kombine stehen 3 
Sterne, das bedeutet, daß der Kam- 
bineführer schon 3 000 Zentner Ge­
treide gedroschen hat. Im Gebiet 
Zelinograd wurde schon 200 Kom- 
beneführem der Titel „Emtegardist 
des Jahres 1972“ verliehen.

1 Die höchsten Druschergebnisse 
I im Rayon Alexejewka, Gebiet Zeli- 
I nograd, erzielten die Landwirte der 

Abteilung des Sowchos „Nowory- 
binski". 24 Zentner Weizen Je 
Hektar dreschen die Mechanisato- 
ren hier- Eine solche Ernte ist auf ei­
ner Fläche von 7 475 Hektar heran­
gereift. Die Brigade, geleitet vom 
Agronomen Viktor Bär, hat die Ge­
treideschwaden bereits von 5 055 
Hektar aufgelesan.

KUSTANAL Die Mechanisatoren 
der Hauptgetreidekammer Kasach­
stans haben die Halmfrüchte von ei­
ner Fläche von 3 700 000 Hektar in 
Schwaden gelegt. Alle Kombines 
sind jetzt beim Drusch. Die Land­
wirte haben schon über 179 Millio­
nen Pud Getreide an den Staat ge­
leistet.

KOKTSCHETAW. Die Koktscheta- 
wer Landwirte haben die Gefrelde- 
mahd abgeschlossen. Jetzt sind alle 
Kräfte auf den Drusch gerichtet. Die 
Sowchose und Kolchose des Gebiets 
haben schon über 57 Millionen 
Pud Getreide an den Staat verkauft.

SEMIPALATINSK. Die Wirt­
schaften des Rayons Tscharski ha­
ben etwa 400 000 Zentner Getreide 
an den Staat verkauft, beim Plan 
< oti 90 000. Für hohes Tempo der 
Ernte und der Getreidelieferung an 
den Staat wurde dem Rayon die 
Rite Wanderfahne des ZK der KP 
Kasachstans, des Ministerrat? und 
des Kasachstaner Gewerkschafts­
rats verliehen. Die Auszeichnung 
inspirierte die Landwirte. Alexan­
der Schwab aus dem Sowchos 
„Kesensujski" hat das Getreide 
von 700 Hektar abgemâht.

UST-KAMEHOGORSK. Eine gute 
Ernte haben die Landwirte Oslka- 
sachstans in dioiem Jahr gezüchtet. 
Allerorts ist der Ertrag zweimal hö­
her als geplant. Einzelne Wirt­
schaften, wie zum Beispiel der Sow­
chos „Solowjowski" dreschen 25 
Zentner Getreide je Hektar.
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Ökonomische Schulung der Kolchosbauern
SDic Werktätigen des Kuibyschew- 
Kolchos müssen im 9. Planjahrfünft 
poßc Aufgaben in der Erzeugung 
Sind Erfassung landwirtschaftlicher 
Rroduktion bewältigen. 1975 werden 
■Je Viehzüchter des Kolchos dem 
Staat 750 Tonnen Fleisch verkau­
fen — um 41 Prozent mehr als im 
Mffiv 1970. Die Bruttoproduktion 
an Getreide wird 10 405 Tonnen 
ausmachen. Um dieses Ziel zu cr- 
rffüifn, ist es notwendig, die Hekt- 
aferträge zu steigern, die Produkti­
vität der Viehzucht zu heben und 
die Kultur des Ackerbaus zu erhö­
ben. In der Wirtschaft wird an der 
Verbesserung der Spezialisierung 
dfcr Schweinezucht, an der Hebung 
ifercr Effektivität. an der Einfüh­
rung einer komplexen Mechanisie­
rung in allen Zweigen der landwirt­
schaftlichen Produktion gearbeitet. 
Üiitér diesen Bedingungen werden 
art' Vie ökonomische Vorbereitung 
der Kader unvergleichlich höhere 
Anforderungen gestellt.
I Der Beschluß des ZK der KPdSU 

.JCbcr die Verbesserung der öko­
nomischen Schulung der Werktä­
tigen" wurde in der Sitzung des 
RvJcibüros und In der Versamm­
lung der Kommunisten des Kol­
chos besprochen. Es wurde bc- 
schlossen. das Programm der öko­
nomischen Schulung im Partei- 
und KomsomolleWrjahr, sowie in 
Seriellen ökonomischen Schulen, 
Lehrgängen und anderen Propa- 
oandaformen zu erweitern. Die 
Kommunisten haben sich die Auf­
gabe gestellt, die Qualität des Un­
terrichts zu erhöhen, die Durch­
führung des Unterrichts besser zu 
kontrollieren und die Chefspeziali­

Bei hoher Organisiertheit
Das Getreide unverzüglich ein- 

iuernten — das ist das Gebot des 
Jages.

Besonders deshalb, weil die dies­
jährige Erntebergung in sehr 
schweren Witterungsverhältnissen 
tollführt wird. Auf der Beratung 
irr Koktschetaw rief der General­
sekretär des ZK der KPdSU, L. I. 
Breshnew, die Landwirte auf, dem 
Staat möglichst viel überplanmäßi­
ges Getreide zu verkaufen. Diese 
Worte gingen den Menschen im 
Kolchos „Lutsch Lenina", Rayon 
Bischkul, tief zu Herzen, und 
jetzt, in den heißen Tagen der 
Ernte scheut man keine Mühe, 
um das Getreide verlustlos einzu­
bringen. Bei dieser verantwortlichen 
Srbeit gehen, wie immer, die Kom- 

lunisten voran. je.
Der Sekretär des Parteikomitees 

es Kolchos S. Nasarenko erzähl­
te: „Unsere Landwirte haben eine 
feiche Ernte erzielt Wie 'eine Mau­
er steht der Weizen auf dem Feld 
und gibt einen Hektarertrag von 
100 Pud. was wir früher noch nie­
mals hatten. Gerste und Hafer ha­
ben wir bedeutend mehr als 100 
Pud vom Hektar geerntet. Dies ist 
yfas Resultat einer großen organi­

Persönliche Aktivität wächst
„Ich bitte das Gewerkschafts­

komitee, mich in eine rückständi­
ge Brigade zu überführen", erklär­
te auf einer erweiterten Sitzung 
des Gewerkschaftskomitees der 
Kommunist Pjotr Lusko. Eine sol­
che Erklärung machte auch der 
Kommunist Nikolai Bereshnow.

Beide waren Meister in der 
Modellierungshalle des Werks für 
Stahlbetonschwellen in Wischnjow- 
ka. Hier erörterte das Gewerk­
schaftskomitee die Sachlage im 
Betrieb und die Erfüllung der 
[Planaufgaben. Bei der Behandlung 
idieser Frage wurden so manche 
^Schattenseiten der Produktion und 
Ider Arbeitsorganisation bloßgelegt. 
, Die Teilnehmer der Sitzung des 
Gewerkschaftskomitees sprachen 
über die Angelegenheiten der Pro­
duktion ernst und sachlich. Die 
lerarbeiteten Maßnahmen, die in ei­
nem Beschluß verfaßt wurden, sind 
lauf das Hauptziel des Werkkollek­
tivs gezielt: Nämlich auf die strik­
te Erfüllung der Planaufgaben. In 
{diesem Zusammenhang wurde 
[auch über den Rückstand einiger 
[Brigaden gesprochen.
I Das Gewerkschaftskomitee des 
Werks unter der Leitung des Kom­
munisten Alexander Borissowitsch 
Salamatow tat alles, um den Be­
schluß zu verwirklichen. Seither hat 
S'ch im Betrieb vieles geändert. 
Seine Produktionskapazität, die auf 
5 Millionen Stahlbetonschwcllen im 

{Jahr abgestellt war. wurde dank 
(der Vervollkommnung der Tech­
nologie, der Verbreitung fort- 
'schrittlichcr Arbeitsmethoden, der 
lEinführung neuer Technik und 
I Rekonstruktion des Betriebs ohne 
I Produktionsunter brechu'ig auf 
{6 500000 Schwellen jährlich ge­
bracht.
1 ..Wir haben eine Reihe lechni- 
[scher Maßnahmen vorgemerkt, die 
cs uns ermöglichen werden in

Oeputiertengruppen im
Tn den ersten Reihen des soziali­

stischen Wettbewerbs zu Ehren des 
■ 50. Gründungstags der UdSSR ste- 
Ihen die Deputiertengruppen der 
örtlichen Sowjets.

I Ihr Tätigkeitsfeld heule ist die 
Erpte. Die Diener am Volk lie­
fern nicht nur selbst musterhafte 
Arbeit, nutzen geschickt die Tech- 

I nik. Sie organisieren an Ort und

Ernteeinsatz
Stelle die Erntcarbeiten, An den 
entscheidenden Abschnitten, Im Ge­
treidetransport und an den Annah­
mestellen wurden Deputiertenpo- 
üten eingesetzt. In der Brigade 
Nr. 2 des Kolchos ..Borba sa no- 
wy byt" leitet einen solchen Po­
sten der Deputierte Kairbek Ismai­
low, in der I. Brigade der Depu­
tierte Woldemar Hillert. Sie kon-

sten des Kolchos als Lehrkräfte 
heranzuziehen.

Die Propaganda des ökonomi­
schen Wissens unter den Kolchos­
bauern hat an Umfang zugenom- 
mcn. Verschiedene Formen des 
ökonomischen Unterrichts umfassen 
eine immer größere Zahl Kolchos­
bauern. Im beginnenden Lehrjahr 
werden vom System der ökonomi­
schen Schulung des Kolchos 141 
Menschen erfaßt werden, darunter 
28 Personen im System des Partei­
unterrichts. 18 — im System des 
Komsomolunterrichts. 65 — in Wlrt- 
schaltsschulcn und 30 — In Schu­
len der kommunistischen Arbeit. 86 
Kolchosbauern werden ihr ökono­
misches Wissen in Agro- und Ve- 
terinärzirkcln vervollständigen.

Die Listen der Höher für die 
Wirtschaftsschulcn sind schon zu­
sammengestellt. die Propagandi­
sten für das Lehrjahr 1972—1973 
sind schon gewählt und bestätigt

Im neuen Lehrjahr z. B. werden 
in der Viehzucht zwei Wirtschafts- 
schulen funktionieren, deren Hö­
rer nach einem 64-Stunden-Pro- 
gramm für Kolchosbauern und 
Sowchosarbeitcr einen für zwei 
Jahre berechneten Lehrgang begin­
nen werden. Die Fachleute mittle­
rer Stufe werden ein 90-Stunden- 
Programm absolvieren und die 
Kolchosbauern in den Agro- und 
Veterinärschulen ein 30-Stunden- 
Programm.

Die Schute der kommunistischen 
Arbeit wird den Kolchosbauern 
helfen, neue effektive Wege zur Er­
füllung der sozialistischen Ver- 
Eflichtungen zu finden, zusätz- 
ichc Produktionsreserven zu er­

mitteln und zu nutzen, sich poli­

satorischen Arbeit, der vollen Hin­
gabe aller, die es mit derp Feld zu 
tun haben.“

Noch als die Frühjahrssaat Im 
vollen Gange war. stand auf der 
Tagesordnung der Parteiversamm­
lung des Kolchos schon die Frage 
über die Vorbereitung zur Ernteber­
gung. Die Kommunisten. Komso­
molzen. parteilosen Aktivisten, und 
nach ihnen alle Kolchosbauern wur­
den mit dem Beschluß des ZK der 
KPdSU und Ministerrats der 
UdSSR „Über die Maßnahmen zur 
Slcherskllung der Ernte und Be­
schaffung von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen im Jahre 1972" ver­
traut gemacht, und jeder fühlte die 
tiefe Verantwortung auf seinem 
Arbeitsplatz, und war bestrebt al­
les zu tun, um zur Erntebergung 
gut gerüstet zu kommen.

Die Technik, die Kombines, Ge­
treidemähmaschinen. die Menschen 
waren zur Zeit Vorbereitet, es wur­
den normale Arbeitsbedingungen 
geschaffen.

Die Kommunisten wurden wie Im­
mer auf die verantwortlichsten 
Abschnitte gestellt So kam der 
Kommunist Heinrich Scharf, Schlos­
ser der Reparaturwerkstätte auf die

Zukunft 7 Millionen Stahlbeton­
schwellen für die Eisenbahnlinien 
unserer Republik herzustellen", 
sagte Alexander Salamatow im 
Gespräch. Die Betriebsbclegschaft 
befindet sich ständig auf Suche 
neuer Reserven, neuer Formen der 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät.

Eine große Rolle spielt dabei der 
sozialistische Wettbewerb zwischen 
den Hallen, Brigaden und einzel­
nen Spezialisten. Das Werk im 
ganzen wetteifert mit dem 
Schwesterbetrieb aus Kremen- 
tschug, Ukrainische SSR. Gegensei­
tige Besuche. Austausch fortschritt­
licher Arbeitserfahrungen wurden 
zur Norm der Beziehungen zwi­
schen beiden Betrieben.

Im Resultat der wohldurchdach­
ten organisatorischen und politi­
schen Massenarbeit des Partei- 
und Gewerkschaftskomitecs des 
Werks, der effektiven Leitung des 
Wettbewerbs, der wachsenden 
Aktivität der Kommunisten und 
Komsomolzen wurde hier die Er­
füllung der Staatspläne zum Ge­
setz der Produktion. Unter dieser 
Devise wurden auch die Verpflich­
tungen zu Ehren des 50. UdSSR- 
Jubiläums für 8 Monate des lau­
fenden Jahres erfolgreich erfüllt. 
Die Arbeitsproduktivität erhöhte 
sich In den letzten zwei Jahren um 
17 Prozent. Eine gute Kennziffer.

Alle Hallen des Werks beteill- 
Een sich an der Bewegung für 
ommunistische Arbeit, zwei Hal­

lenkollektive und drei Brigaden 
tragen ehrenvoll diesen Titel. 80 
Personen sind Aktivisten der kom­
munistischen Arbeit, weitere 285 
Arbeiter ringen um diesen Ehren­
titel. Das Fazit des Wettbewerbs 
wird jeden Monat auf der Sitzung 
des Gewerkschaftskomitecs mit 
Teilnahme des Partei- und Gewerk­
schaftsaktivs gezogen. Dabei wer­

tisches Wissen und Methoden hoch­
produktiver Arbeit anzucignen. Die 
Kolchosbauern werden auch mit der 
Leitung ihrer Wirtschaft vertraut 
gemacht.

Die Hörer werden Aufgaben lö­
sen müssen über die rationelle 
Nutzung der Grundfonds des Kol­
chos, über die kontinuierliche Ein­
bürgerung der innerwirtschaftli­
chen Rechnungsführung. über 
die Ermittlung von Reserven der 
Rentabilitätssteigerung jedes Wirt­
schaftszweiges und der Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität. Die Be­
schäftigungen, die solchen Themen 
wie „Die Produktionsfonds und die 
Investitionen", „Das Sparsamkeits­
regime — eine sozialistische Wirt­
schaftsmethode", „Wirtschaftliche 
Rechnungsführung und Rentabili­
tät" und anderen gewidmet sind, 
verlaufen immer interessant, mit 
aktiver Teilnahme aller Hörer. Gu­
te Erfolge in der ökonomischen 
Schulung zeigen der Brigadercch- 
ner V. Kaiser, der Arbeitsnormer 
K. Linewitsch, der Brigadiergehilfe 
A. Eichhorst und andere.

Bei der Propaganda des ökono­
mischen Wissens messen wir ver­
schiedenen Vorträgen große Be­
deutung bei. Die Vortragspropa­
ganda des ökonomischen Wissens 
im Kolchos ist viel konkreter und 
sachlicher geworden. Im verflos­
senen Jahr wurden im Kolchos 24 
Vorträge gehalten, im laufenden 
Halbjahr schon 16.

Ihren Beitrag zur Propaganda 
des ökonomischen Wissens leisten 
die Agitatoren und Politinformato­
ren, deren es im Kolchos 27 gibt. 
Sie treten vor den Werktätigen 
regelmäßig mit Vorträgen zu öko­

Kombine in der ersten Brigade. 
Der Viehwärter Michael Scharf 
ging auf die Tenne. Anna Michai­
lowa übernahm die Pflichten des 
ältesten Waagemeisters, um keinen 
Stillstand des Getreidetransports 
zuzulassen. Der Komsomolze, Lei­
ter des Maschinenhofs. Andrej Or- 
schlet, der Kinomechaniker Wladi­
mir Wolkow und sein Bruder Ana­
toli übernahmen Kombines. Sie 
stellten es sich zur Aufgabe, die 
Menschen zu guter Arbeit zu inspi­
rieren und nicht weniger als 7 000 
Zentner Korn zu dreschen. Ihnen 
folgten auch diejenigen, die zum 
erstenmal den Mähdrescher steuer­
ten.

Jetzt ist schon der ganze Wei­
zen in Schwaden gelegt. Ein jeder 
Kombineführer hat auf seinem Kon­
to nicht weniger als 350 Hektar, 
einige sogar noch mehr. Die Kom­
munisten Tlembal Balbysinow, Is­
sa! Graf, Boris Kortschagin und 
andere sind beim Dreschen des Ge­
treides und erfüllen bis zwei Ta­
gessolls. Ein Jeder stellte sich zur 
Aufgabe, nicht weniger als 9—10 
tausend Zentner Getreide zu dre­
schen. Und alle kommen ihren 
Pflichten gut nach.

den die Resultate der Produktions­
leistungen mit der gesellschaftli­
chen Aktivität der wetteifernden, 
ihrer Teilnahme an der politischen 
Massenarbeit eng verbunden.

Daher auch die hohen Forderun­
gen an die Kommunisten, die an 
den entscheidenden Abschnitten 
der Produktion tätig sind. Sie 
sind die führende Kraft in der Lö­
sung aller wirtschaftlichen und 
politischen Aufgaben. So wurde 
zum Beispiel auf Initiatve der 
Kommunisten der Kampf um die 
Steigerung der Produktionskultur, 
die Qualität und die Bewahrung 
des Sparsamkeitsregiemes entfaltet. 
Diese Fragen werden bei der Bil- 
lanz des Wettbewerbs ebenfalls be­
rücksichtigt.

Im Kollektiv gibt cs nicht wenig 
vortreffliche Menschen, die mit 
Leib und Seele an der allgemeinen 
Sache des Werks mit dabei sind.

Die Kommunisten Pjotr Lusko 
und Nikolai Bereshnow, die in 
rückständige Brigaden übergegan­
gen sind, brachten dieselben in die 
vordersten Reihen. Der Brigade 
von P. Lusko wurde der Titel 
„Brigade der kommunistischen Ar­
beit'*^ verliehen. Unter den Spitzen­
reitern des Wettbewerbs ist auch 
die Komsomolzen- und Jugendbri­
gade des Parteikandidaten Edaurd 
Engrafs. Hohe Leistungen erzielen 
auch die Kommunisten T. B. 
Tscherkassow, N. M. Tschornobai 
und andere.

Die Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb werden mit roten 
Wanderfahnen des Betriebs und 
Geldprämien, Ehrenurkunden aus­
gezeichnet.

Die wachsende Aktivität der 
Kommunisten und aller Arbeiter 
wird dem Werk neue Erfolge brin­
gen.

Joh. SCHLOSS
Gebiet Zellnograd 

trollieren den Gang der Erntear­
beiten, den Zustand der Technik, 
die Aufarbeitung des Getreides an 
den Annahmestellen.

Das Vollzugskomitce des Dorf­
sowjets von Rostschinskojc, Rayon 
Kellerowka, hat die Arbeit der De- 
putiertengruppen zusammengefaßl 
und koordiniert Ihre Tätigkeit bis 
zum Abschluß der Ernteeinbrin­
gung. 

I. GALEZ 
Gebiet Koktschetaw

nomischen Themen auf. Alle Chef- 
Spezialisten und Leiter des Kolchos 
sind Politinformatoren, die Mitar­
beiter der Kultur- und Bildungs­
stätten des Kolchos sind Agitato­
ren. Sie sprechen über den Kol- 
chosfunk zu ökonomischen Themen.

Der Unterricht für die Kolchos­
bauern wird der Organisation des 
gesamten Wirtschaftslebens des Kol. 
chos angepaßt. So wurde das The­
ma „Hebung der Arbeitsprodukti­
vität" durch eine Analyse der Zu­
stände In der eigenen Wirtschaft 
illustriert.

1966 wurden an jedem Arbeltcr- 
lag ein Bruttoprodukt für 13 Rubel 
98 Kopeken erzeugt.

1970 waren cs 20 Rubel 68 Ko­
peken. So Ist also die Arbeitspro­
duktivität im verflossenen Jahr­
fünft um 49 Prozent gewachsen. 
Im neunten Planjahrfünit wird sie 
um weitere 62 Prozent anwachsen. 
Im Jahre 1975 wird der Kolchos für 
jeden Arbeitertag ein Bruttoprodukt 
für 33 Rubel 50 Kopeken erzeugen. 
Diese Steigerung wird größtenteils 
durch die Einbürgerung neuer und 
vollkommener Maschinen und die 
Verbesserung der Produktionsme­
thoden möglich sein.

Jetzt ist die Vorbereitung zum 
neuen Lehrjahr im Kochos in vol­
lem Gange. Die ökonomische Mas- 
scnausbildung wird helfen, bei den 
Werktätigen des Kolchos eine 
marxistisch-leninistische Weltan­
schauung herauszubilden. Sie wer­
den am Wirtschaftsleben ihres 
Kollektivs aktiver teilnehmen und 
an ihrem individuellen Arbeitsplatz 
wirtschaftlich richtig handeln.

I. PETROW
Gebiet Koktschetaw

Große Arbeit wird in allen Briga­
den geleistet, um Gctreideverlusten 
vorzubeugen. Fünf Posten der 
Volkskontrolle werden von Kommu­
nisten geleitet Außerdem arbeiten 
noch drei Posten des Komsomol­
scheinwerfers.

Die Kommunisten führen auch ei­
ne große partei-politische Massen­
arbeit. Es muß die Arbeit der 
Bibliothekarin Praskowja Gorba- 
towskaja erwähnt werden. Sie be­
sucht jede Brigade, sorgt daß 
die Kennziffern der Erntearbeiten 
auf die Tafel kommen und daß sie 
den Mechanisatoren bekannt wer­
den, hilft die Wandzeitungen her­
auszugeben. In den Mittagspausen 
macht sie die Menschen mit den 
letzten Ereignissen im Lande be­
kannt. fordert sie auf. bei der 
Ernteeinbringung fleißig zu ar­
beiten.

Der Kolchos „Lutsch Lenina" 
begann als erster im Rayon Bisch­
kul Getreide an die Annahmestel­
len zu befördern. Ober die Hälfte 
der Planaufgabe im Getreideverkauf 
ist erfüllt Anderthalb Planaufga­
ben wollen die Kolchosbauern im 
Jubiläumsjahr erfüllen.

M. BERGER

Gebiet Nordkasachstan

Einer von vielen
Auf den Feldern des Sowchos 

„Put lljitscha", Rayon Sowjetski. 
geht die- Ernte auf Hochtouren. 
Das Korn bis zur letzten Ähre 
abzuernten, es zur rechten Zeit 
unter Dach und Fach zu bringen, 
ist die Hauptsorge der Acker­
bauern.

Die Kommunisten der Wirtschaft 
sind bei dieser Sache tonangebend, 
erzielen Spitzenleistungen im so­
zialistischen Wettbewerb zu Ehren 
des UdSSR-Jubiläums. Den Kom­
munisten Reinhold Kraft kennt 
man hier als einen gewissenhaften 
Menschen und erfahrenen Kom­

Strenges parteiliches Herangehen
Die Werktätigen der Bauverwal- 

tung „Otdelstroi" leisten eine gro­
ße und verantwortliche Arbeit. Die 
Zimmerleute, Verputzer, Anstrei­
cher, Glaser dieser Verwaltung 
verlassen als letzte die Obiekte, 
die vom Trust „Lissakowskrud- 
stroi" gebaut werden. Die Stadt 
Lissakowsk ist bekanntlich eine 
junge Stadt und stellt einen elnzl- 
Sen großen Bauplatz dar. Klar, 

aß an die Menschen, die den letz­
ten Stand der Baukunst Wirklich­
keit werden lassen, besondere An­
sprüche gestellt werden. Umsomehr 
an die Kommunisten, weil sie bei 
allen Produktionslaten Ihres Kol­
lektivs in der vordersten Reihe 
schreiten.

Deshalb wird In diesen Tagen 
bei der allseitigen Vorbereitung auf 
den Umtausch der Parteidokumen­
te besonders die Arbeitsaktivität 
Jedes Kommunisten, seine politi­
sche Reife beachtet, ob er auch 
wirklich ein Vorbild der Prlnzl- 
Elcntrcue und Diszipliniertheit sei.
'lc Arbeit zum Umtausch der 

Parteidokumente, die gegenwärtig 
in der Bauverwaltung „Otdelstroi 
geführt wird, stellt eine General­
schau der Individuellen Eigen­
schaften jedes Parteimitglieds dar. 
Deshalb wird sie wohlüberlegt und 
durchdacht geleistet.

Man prüfte alle Angaben der 
Fragebogen der Kommunisten.

Rechenschaften 
und Wahlen 
in den
Gewerkschafts­
organisationen

Das Präsidium des Kasachi­
schen Republikrates der Gewerk­
schaften erörterte die Frage über 
die Durchführung der Rechen­
schaften und Wahlen in den 
Grundgewerkschaftsorgan 1 s a- 
tionen der Republik.

Es wurde beschlossen, die 
Rechenschafts- und Wahlversamm­
lungen und Konferenzen in den 
Industriebctriebem. an den Bau­
vorhaben. im Transport, in den 
Sowchosen, Kolchosen, Anstalten 
im Oktober—November 1972, in 
den Lehranstalten im September- 
Oktober durchzuführen.

Die Rechenschaften und Wahlen 
müssen unter dem Zeichen der wei­
teren Verstärkung des Kampfes 
der Gewerkschaftsorganisationen 
für die Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitages der 
KPdSU, des XIII. Parteitages der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und des XV. Gewerkschafts­
kongresses der UdSSR, der Mobili­
sierung der Werktätigen zur erfolg­
reichen Erfüllung der Aufgaben 
des neunten Planjahrfünfts, des 
würdigen Begehens des 50. Grün­
dungstages der UdSSR durchge­
führt werden. Die Hauptaufmerk­
samkeit der Grundgewerkschafts­
organisationen wird auf die breite 
Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs und der Bewegung 
für kommunistische Einstellung zur 
Arbeit, die Verbesserung der sozia­
len und Arbeitsverhältnisse, die 
Erziehung der Werktätigen gezielt.

(KasTAG)

bineführer. Bei einer Norm von 
30 Hektar leistet er 50—70 am 
Tag.

„Ich verlasse das Feld nicht, 
bevor ich keine anderthalb—zwei 
Normen erfüllt habe", erklärt Kraft 
„Gewöhnlich sind meine Leistun­
gen bedeutend höher. Außerdem 
prüfe ich die Qualität der Ernte­
arbeiten."

Reinhold Kraft ist einer von vie­
len, die ganz bei der staatswichti­
gen Angelegenheit mit dabei sind.

W. LISIIN

Gebiet Nordkasachstan

Diese Arbeitsetappe Ist abgeschlos­
sen. Sie zeigte, daß bei 30 Mit­
gliedern und Kandidaten der 
KPdSU aus dem ..Otdelstroi’ al­
le Veränderungen In ihrem Pro- 
duktionslebcn, alle Auszeichnungen 
rechtzeitig in die Kontrollkarten 
eingetragen wurden, daß die 
Kommunisten in der Prüfungszeit 
keine Parteistrafen hatten.

Danach stellte man Listen für 
Aussprachen auf. Es wurden klei­
nere Gruppen gebildet Für jeder­
mann plante man im voraus Fra- 
Sen unter Berücksichtigung seines 

rbeltspostens. So gehörten zum 
Beispiel der Gruppe, In der der 
stellvertretende Sekretär des Par­
teibüros Alexander Brunner die 
Aussprachen durchführte, ein Mei­
ster, der Verwaltungsleltcr. der 
Ingenieur für Arbeitsschutz, ein 
Verputzer und der Chefingenieur 
der Verwaltung an.

Dem Meister Grigori Balaburkln 
wurde die Frage gestellt. wie er 
seinen Partclaultrag — Verbrei­
tung der Presseausgaben unter 
den Arbeitern. Ingenieuren und 
Technikern — erfüllt

„Diese Arbeit leiste Ich faktisch 
schon ab 22. August", sagte er. 
„Ich will erzielen, daß unsere Mit­
arbeiter in diesem Jahr mehr Pres­
seausgaben abonnieren als 1972."

Eduard Alt lebt In Llssakowsk, Gebiet Kustanal, Er ist Montagearbei­
ter an den Baustellen des Erzaufbereitungskomblnats. Wenn aber auf den 
Sowchosfeldern das Getreide heranreift, ist er nur hier zu finden.

Bel der vorjährigen Ernte hat er 400 Hektar Halmfrüchte abgeerntet 
In diesem Jahr sind seine Leistungen bedeutend höher: Eduard hat schon 
mehr als 400 Hektar in Schwaden gelegt. Seine Tagesnormen überbietet 
er aufs 1.5—2fache. Zu Ehren des Spitzenreiters im sozialistischen Wett­
bewerb wurde In der ersten Abteilung des Sowchos „BAtalinski" wieder­
holt die rote Fahne gehißt.

Dasselbe Feld wie Alt erntet mit seiner Kombine der Kommunist Wla­
dimir Podgorny ab. Sie wetteifern, helfen und kontrollieren einander. 
Beide sind Volkskontrollcure.

Foto: A. Festschenko

Kommunisten 
in der Avantgarde

Die Ernte ist in vollem Gange. 
Von früh bis spät surren auf den 
Feldern die Kombines und rollen 
auf den Steppenwegen Kraftwagen 
mit Getreide zu den Tennen und 
Annahmestellen.

Überall geht ein angestrengter 
und schwerer Kampf für eine 
schnelle und verlustlose Einbrin­
gung der Jubiläumsernte. Es gibt 
in unserem Sowchos keinen Werk­
tätigen, der sich an der Ernte 
nicht beteiligte.

Welche Rolle spielen bei der Ern­
te die Kommunisten? Mit dieser 
Frage wandte ich mich an den 
Sekretär der Sowchosparteiorgani- 
sation Juri Georgijewitsch Sashin.

„Noch lange bevor die ersten 
Kombines auf die Felder ausfuh­
ren. erörterten wir die Frage über 
die Verteilung der Kommunisten 
während der Ernte", erzählt der 
Parteisekretär. „In jeder Brigade 
wurden Partei- und Partei-Komso­
molzengruppen gegründet, die den 
sozialistischen Wettbewerb leiten."

Die Kommunisten und Komso­
molzen haben vor dem Beginn der 
massenhaften Ernte nochmal die 
Bereitschaft der Technik geprüft.

„Unsere Komsomolzen- und Ju- 
äendbrigade hat die Technik für

ie Ernte auch bei schlechtem Wet­
ter vorbereitet. Für den Fall, wenn 
sich die Ähren legen, haben wir ei­
ne besondere Einrichtung an die 
Kombine montiert", sagte der Bri­
gadier, Kommunist Nikolai Pido- 
ritsch.

Die erfahrenen Kombineführcr 
und Kommunisten Wassili Kopylow, 
Arkadi Kosal und Wladimir Rji- 
benko beschlossen, den jungen und 
unerfahrenen Mechanisatoren Pa­
tenhilfe zu erweisen. Die gründli­
che Vorbereitung zur massenhaf­
ten Ernte zeitigt ihre Früchte. Die 
Ernteschlacht begann organisiert 
und läuft auf Hochtouren. Es sind 
auch schon die ersten Sieger im 
sozialistischen Wettbewerb bekannt. 
Am besten verläuft die Ernte in 
der Traktoren- und Feldbaubriga­
de, die vom Kommunisten Wladi­
mir Romanenko geleitet wird.

Als geschickter Organisator ver­
stand cs Wladimir lljitsch, ein ein­
mütiges Brigadekollektiv zusam­
menzuschmieden, das seine Plan­
aufgaben ständig überbietet.

Zum Umtausch der Parteidokumente

Der Vcrwaltungsleiter Wladimir 
Bobrow antwortete auf die Frage, 
warum der Produktionsplan nicht 
erfüllt wird, so: „Nach der Arbci- 
terzahl erfüllen wir den Produkti­
onsplan zu 124 Prozent. Doch da 
man uns das Arbeitsfeld nicht 
rechtzeitig bereitsstellt, werden wir 
oft gehemmt."

Der Chefingenieur Anatoli Ko: 
walenko mußte antworten, wie er 
für die Einführung der Mechanisie­
rung kämpft. Der Kandidat der 
KPdSU könnte darüber so man 
ches berichten. Allein im laufen­
den Jahr wurden Glattputzmaschi­
nen. Dielenzwingen. Schaumstoff­
reiben. Anstreichstationen usw. ein­
geführt.

Kandidatin der KPdSU. Ver- 
putzerin Valentine Lofing, erzählte 
wie die Brigade, in der sie arbei­
tet, Bestergebnisse erzielt

Fragen stellte hier jedoch nicht 
nur der stellvertretende Sekretär 
der Parteiorganisation. Schlosser 
Brigadier Alexander Brunner. DD 
an der Anssprache Beteiligten be­
fragten einander selbst. Wladimir 
Bobrow fragte Valentine Lofing 
wie sie auf den Verlauf des sozia 
llstlschen Wettbewerbs einwirkt 
Die Bestverputzerln erzählte, daß 
sie Ihren Arbeitsplatz neben einer 
Freundin wählt, der die Arbeit 
noch schlecht gelingt, und ihr so­

Die Kombineführer Valeri Solda­
tow, Iwan Jewtuch. Viktor Unge- 
fug, Anatoli Olejnik sind Gardi­
sten der Jubiläumsernte. Ein jeder 
von ihnen hat in 5 Tagen mit der 
Mähmaschine ShWN-6 250—300 
Hektar in Schwaden gelegt. In der 
Brigade liegen bereits alle 4 500 
Hektar in Schwaden. Jetzt hat man 
mit dem Dreschen begonnen. Orga­
nisiert führen die Erntearbeiten die 
Brigaden der Kommunisten Nikolai 
Kwitto und Nikolai Pidoritsch. An 
vielen verantwortlichen Posten ar­
beiten Kommunisten. Das sind der 
Tennenleiter Iwan Saizew, der erste 
Neulanderschließer Iwan Kapitsch- 
nikow. Der letztere ist Rechnungs­
führer und leitet den Posten für 
Volkskontrolle.

Oft sieht man bei den Mechani­
satoren in Mittagspausen den alten 
Kommunisten Nikolai Semjono­
witsch Soldatow. Nicht das erste 
Jahr ist er Politinformator und wird 
immer mit großem Interesse ange­
hört. Sehr geachtet sind die Politin­
formatoren — der Mechaniker Fjo­
dor Samarin und der Abteilungs­
leiter Dmitri Timoschin.

Auch der Sekretär des Komso­
molkomitees, der junge Kommu­
nist Iwan Pidoritsch, ist des öfteren 
Gast bèi den Ackerbauern. Gemein­
sam mit dem Vorsitzenden des 
Gewerkschaftskomitees Sabir Fa- 
churdinow gibt er Kampfblätter 
und Blitzmeldungen heraus, hilft 
in der Organisation der Erholung 
der Mechanisatoren, summiert die 
Ergebnisse des Wettbewerbs.

Das Erntetempo wächst. Eine 
große Arbeit steht den Ackerbau­
ern von Saretschny bevor. Ihre 
Getreidefelder erstrecken sich auf 
einer Fläche von 36 000 Hektar. 
Und von jedem Hektar will der 
Sowchos 12 Zentner Getreide ern­
ten. Keine leichte Aufgabe. Es gibt 
nicht wenig Schwierigkeiten und 
unvorgesehene Umstände, Launen 
der Natur, aber alle Kommunisten 
und Werktätigen der Wirtschaft 
setzen ihre ganze Kraft daran, um 
die Jubiläumsernte zeitgemäß und 
verlustlos einzubringen.

A. BILL, 
Sowchos „Saretschny"

Gebiet Turgai 

mit ihre Erfahrungen übermittelt 
So trägt sie zur Steigerung der 
Leistungen im sozialistischen Wett­
bewerb bei.

Kowalcnko wies die Ingenieurin 
für Arbeitsschutz Valentina Dja- 
tschcnko daraut hin, daß sie stren­
gere Forderungen an die Bauleiter 
bezüglich der Instruierung der Ar­
beiter stellen muß. ehe sie auf die 
Arbeitsstelle geschickt werden.

Lofing äußerte den Wunsch, die 
Nachauftragnehmer mögen bei der 
Arbeit nicht hindern. Der Verwal­
tungschef versprach. dies in den 
Beratungen zu behandeln.

Valentina Djatschcnko machte 
dem Meister Grigori Balaburkln 
den Vorwurf, daß bisher die Ho­
belspäne nicht weggebracht sind, 
und erinnerte ihn daran, daß die 
Vorschriften der Fcuersicherhelt 
strenger befolgt werden müssen.

In solcher Form verlief einer 
der wichtigsten Abschnitte in der 
Arbeit der Parteiorganisation. Die 
Kommunisten hatten viele Themen ‘ 
zu erörtern, damit jedermanns Bei­
trag zur allgemeinen Sache noch 
gewichtiger und die Parteiorgani­
sation noch stärker, geschlossener 
werde.

Joh. BITTNER, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft" 

Llssakowsk
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Mein Weizenfeld
Nicht Jedes Jahr erfreuen einen 

die Getreideschläge so sehr wie 
heuer. In unserem - Gagarin-Sow- 
chos ernten wir im Durchschnitt 
20 Zentner Getreide pro Hektar. 
Das sind 7 Zentner mehr als ge­
plant war.

Fährt man mit dem Mähdrescher 
an einen neuen Schlag heran, kann 
man sich nicht genug der unzähli­
gen Schwadenrcinen freuen. Von 
oben, von der FahrerbOhne des 
Mähdreschers aus, gleichen sie den 
weißen Kämmen der Mecrcswcllen. 
Besonders hoch schlagen diese 
„Wellen" auf den Feldern der 2. 
Traktorenbrigade, die der Orden- 
träger David Keller leitet Bisher 
tragen noch wenig Brigaden den 
Titel „Brigade hoher Ackerbaukul­
tur". Diese Brigade ist schon meh­
rere Jahre dieses Namens würdig.

Ich bin auch nicht von gestern 
Ackerbauer. Wenn man zwanzig 
Jahre wie Ich den Mähdrescher 
fährt, weiß man. wieviel Schweiß 
des Landwirtes In unserem tägli­
chen Brot steckt Eigentlich bin ich 
Schofför, aber jeden Herbst ver­
tausche ich das Lenkrad des Autos 
mit dem Steuer des Mähdreschers. 
So daß ich auch zu den Erntekapi­
tänen gehöre.

Auf einem Schlag mit mir arbei­
ten meine guten Kollegen — Wol- 
demar Fink und Woldemar Hense. 
Wir sind drei Woldemars, drei 
Schofföre und drei Kombinefahrer. 
Eine große Sorge eint uns: Die 
Sorge um die gute Neulnndcrnte.

Die diesjährige Ernte macht uns 
viel zu schaffen. Unsere Felder hier 
sind nicht tafelglatt: es gibt Sen­
kungen, dort war mehr Feuchtigkeit 
im Boden und sind die Ähren 
schwerer, die Schwaden ährenrei­
cher. Da muß man manövrieren, 
man kann nicht immer mit glei­
cher Geschwindigkeit fahren. Da 
heißt es, immer bei der Sache sein.

Das ist bestimmt nicht leicht Am

Abend ist man stelnmüdc. Und 
dennoch macht uns Mähdreschern 
die Arbeit Spaß. Weil wir wissen, 
daß wir an der großen Schlacht 
um das Brotgetreide, an dieser eh­
renvollen und friedlichsten aller 
Schlachten, tellnchmen.

Wir — das wäre Ich und meine 
Freunde — sind ein wenig stolz 
darauf, daß die Direktion unseres 
Sowchos uns die Erntcelnbrlngung 
in der zweiten Brigade anvertraute, 
wo die Erträge höher sind als in 
den anderen Brigaden. Wir werden 
den Erwartungen des Sowchoskol- 
lcktlvs gerecht, lassen beim Schwa­
dendrusch keine Körnervcrluste zu.

So arbeiten nicht nur wir. So ar­
beiten alle Brigaden, so arbeitet 
der ganze Sowchos. Unser Sowchos 
hat bereits einen Jahresplan der 
Getreidclieferung erfüllt. 135 000 
Zentner Getreide haben wir in die 
Speicher des Staates geschüttet. Ist 
das etwa wenig? Aber wir werden 
zwei Jahrespläne schaffen. Auf den 
Tennen liegt noch eine Unmenge 
von Getreide.

Das verlustlose Einernfen steht 
bei uns an erster •Stelle. Dabch er­
zielen wir hohe Tagesleistungen. 
Ich dresche jeden Tag das Getrei­
de auf 20 Hektar. Manchmal auch 
mehr. Das Tagessoll ist 12 Hektar. 
Die Hektarerträge sind recht gut. 
Wir drei Woldemars halten Schritt: 
Der rote Wimpel weht bald an ei­
nem, bald am anderen und dann 
am dritten Mähdrescher.

Jetzt sind wir bei der Erntemitte 
angelangt. Bis Ernteschluß wird es 
noch manche Schwierigkeit zu über­
winden geben. Aber das macht 
nichts: Wir werden die Ernte des 
Jubiläumsjahres unseres Sowjet­
bundes restlos und verlustlos ein­
bringen.

W. LEIDNER, 
Kombineführer des Gagarin- 
Sowchos
Gebiet Kustanai

DIE heißeste Zeit ist bet den 
Taldy-Kurganer Rübenzüch­

tern eingetreten. Auf den Feldern 
rattern von früh bis spät Traktoren. 
Ein mit Rüben beladener Wagen 
nach dem anderen fährt zur Zucker­
fabrik.

In diesem Jahr hat die Rühen- 
ernte in den Wirtschaften des Ge­
biets 5—10 Tage später als sonst 
begonnen, well der Herbst die 
Zeit der intensiven Zuckeranhäu­
fung in den Knollen ist.

Unlängst fand in Taldy-Kurgan 
ein Gebietsseminar der Rübenzüch­
ter statt. Seine Teilnehmer behan­
delten eingehend alle Fragen der 
fortschrittlichen Technologie der 
Ernte und Transportierung der 
Zuckerrüben.

Im Kolchos „XXIL Parteitag" 
wurde erstmalig im Gebiet das 
Fließbandverfahren bei der Ernte 
und der Transportierung der Rü­
ben angewandt. Der Nutzeffekt die­
ses Verfahrens ist groß. Wenn die 
Ernteclnhringung eines Hektars bei 
gewöhnlichem Verfahren 107 Rubel 
kostet, so wendet man beim Fließ­
bandverfahren nur 65 Rubel auf. 
Und durch die Reduzierung der 
Termine der Ernte und" Ihren spä­
teren Beginn erhielt man einen be­
deutenden Erntezuwachs, und der 
Zpckergehalt der Knollen vergrö­
ßerte sich.

In diesem Jahr müssen die Wirt-

Der Getreidestrom fließt
In diesen heißen Erntetagen ha­

ben die Mitarbeiter der Getreide- 
annahmesteile Rostschinski im Ray­
on Kellcrowka viel zu tun. Hierher 
kommt das Getreide der neuen Ern­
te aus den Kolchosen „40 let Ka- 
sachstana", „Sarja", „Borba sa no- 
wy byt“, des Kalinin-Kolchos, des 
Tschapajew-Kolchos. Damit die 
Kraftwagen nicht lange zu warten 
brauchen, ist jeder Arbeiter be­
strebt, mit doppelter Energie zu 
arbeiten. Die Waagemeisterinnen

Zelt
der Zuckerrübenernte
schäften des Gebiets an den Staat 
900 000 Tonnen Zuckerrüben ver­
kaufen. Das sind um 190 000 Ton­
nen mehr als im vorigen Jahr.

Zur weiteren Erhöhung der Brut­
toerträge der Zuckerrüben wird in 
bedeutendem Maß der in diesem 
Jahr vom ZK der KPdSU und dem 
Ministerrat der UdSSR gefaßte 
Beschluß „Uber die Erhöhung der 
materiellen Interessiertheit der Kol­
chose und Sowchose an der Vergrö­
ßerung der Produktion und des 
Verkaufs von Zuckerrüben an den 
Staat" beitragen. Schon in diesem 
Jahr werden die Rübenzüchter des 
Gebiets allein durch Erhöhung der 
Ankaufspreise zusätzlich 12 Millio­
nen Rubel erhalten.

Von den ersten begann im Rayon 
Taldy-Kurgan die Staatliche Land­
wirtschaftliche Versuchsstation mit 
der Ernte und der Transportierung 
der Zuckerrüben an die Zuckerfa­
brik. Gut haben sich die Feldbauern 
•zur Zuckerrübenernte Im Dshan- 
sugurow-, Thälmann-, Krupskaja- 
und Im Lenln-Kolchos vorbereitet.

Katharina Koch und Tamara Schu- 
lij nehmen die Stichproben von den 
Wagen. Die Laboranten Maria und 
Nadeshda Koch. Katharina Tscha- 
juk machen schnell die Analyse des 
Getreides und stellen Sorte, Feuch­
tigkeitsgehalt des Getreides In den 
Frachtscheinen aus.

Die Waagemeisterinnen Wera Ba­
churinskaja und Ljuba Danilowitsch 
erledigen das Wiegen schnell. Da 
fährt zum Getreidelager Nr. 2 ein 
Kraftwagen des Kolchos „40 let 

Tonangebend bei der Ernte sind 
die Kommunisten. Vortreffliche Lei­
stungen erzielen In diesen Erntela­
gen Ella Berg. Alexander Hart­
mann. Satal Bucharbajewa aus dem 
Sowchos „Dyngekskl", Herta Ku- 
pezkaja aus dem Karl-Marx-Kol­
chos, Albertine Krebs aus dem Kl- 
row-Kolchos, die Arbeitsgruppe der 
Heldin der sozialistischen Arbeit 
Fcdossija Gnlworonskaja aus dem 
Kolchos „XXIV. Parteitag" und 
viele andere.

Tausende Zentner Zuckerrüben 
sind schon In der Taldy-Kurganer 
Zuckerfabrik elngetroffen. Dem 
Kollektiv des Betriebs steht In die­
sem Jahr bevor, etwa 250 000 Ton­
nen süßer Knollen zu verarbeiten.

An allen Abschnitten entfaltet 
sich der sozialistische Wettbewerb 
zu Ehren des großen Jubiläums des 
Sowjetlandes.

Die Heimat wird Tausende Ton­
nen Zucker erhalten.

V. WIEDMANN
Taldy-Kurgan

Oktjabrja“, gelenkt von Wladimir 
Franzewitsch Prlluzkl. Dio Motoren- 
Wärterin Ada Lippert drückt auf ei­
nen Knopf des Autoentladers, und 
das Getreide fließt durch die offene 
Bordwand In den Bunker und von 
dort In die Getrcldelager. Nach 
zwei Minuten steht schon ein 
Kraftwagen aus dem Kolchos „Bor­
ba sa nowy byt" auf dem Auto­
entlader. Die Arbeiter Viktor Koch. 
Stanislaw Komamlzkl, Artur Lip­
pert und andere arbeiten vorbild-

Von Anfang der Ernte an arbeiten die Kombineführer Johanri '&ijd 
Andreas Schneider auf einem Feld. Jeder von ihnen hat aus dem Bunker 
seiner Kombine 10 400 Zentner Oetrelde geliefert

Geblet Koktschetaw

Die Brüder Schneider sind die besten Mechanisatoren Im Sowchps 
„XXIII. Parteitag der KPdSU" im Rayon Fjodorowka, Gebiet Kustaa«!.'

Foto: A. Babkin.?. I

Eine Ackerbauernfamilie

Im Gebiet Kemerowo dauert die Getreideernte an.
Führend im sozialistischen Wettbewerb sind In den 

Erntetagen die Mechanisatoren des Rayons Leninsk- 
Kusnezk. Sie ernten 22 Zentner Korn je Hektar.

UNSER BILD: Ernteeinsatz Im Kolchos „Sarja", 
Rayon Leninsk-Kusnezk.

Foto: TASS

Adolf Schmidt war noch ein 
Junge, als sein Vater starb. Außer 
ihm waren noch 6 kleinere Ge­
schwister zurückgeblieben. August 
Schmidt der sein zweiter Vater 
wurde und dessen Name Adolf heu­
te führt, leitete viele Jahre eine 
Feldbaubrigade, war dann Abtei­
lungsleiter im Sowchos „Saria" im 
Gebiet und Rayon Zelinograd.

Adolf war 14 Jahre alt als er das 
Wasser für die Traktorenbrigade 
fuhr. Mit 18 beendete er einen 
Traktoristenlehrgang. Das war 
1941, als in den Sowchosen und 
Kolchosen jeder Mann für 2—3 
arbeitete. Adolf begann als Trakto­
rist Im Kolchos „Tankeris" (heute 
die 2. Abteilung des Sowchos 
„Rasswet" im Rayon Zelinograd). 
Und seit dieser Zeit ist Adolf Edu­
ardowitsch Ackerbauer in derselben 
Wirtschaft. In den harten Kriegs­
jahren arbeitete er hingebungsvoll 
auf den Feldern für den Sieg der 
Heimat. Tausende Hektar bestellte 
er in diesen Jahren und erntete sie 
ab. Das war sein Beitrag zum 
Sieg über den Feind.

In den Jahren seiner Arbeit hat

Adolf Schmidt alle Mechanismen, 
die es in der Wirtschaft gibt, ge­
meistert. Er pflügt und sät im 
Frühjahr als Traktorist, bei der 
Ernte sitzt er am Steuer des Mäh­
dreschers, wenn es nötig Ist, sitzt 
er am Lenkrad des Kraftwagens, er 
ist Schlosser und Elektroschweißer.

Adolf ist nicht nur ein guter Ar­
beiter mit vielen Berufen, er ist 
auch ein guter Lehrer und Erzie­
her. Dutzende Mechanisatoren des 
Sowchos hat er angelernt, die heu­
te wie auch ihr Lehrer Schrittma­
cher der Produktion sind. Zu ihnen 
gehören der Kommunist Karim 
Schamschijew, Muchtar Achmedin, 
die heute ebenfalls mehrere Berufe 
gemeistert haben und jährlich bis 
600—700 Hektar bestellen und bis 
800—900 Hektar mähen. Auch seine 
vier Brüder Wilhelm, Reinhold, 
Paul und Rudolf, seine Söhne Wil­
helm (Geburtsjahr 1942) und Ro­
bert (1954) hat Adolf Eduardo­
witsch Schmidt zu guten Landwir­
ten und Mechanisatoren erzogen, 
die ebenfalls alle Maschinen be­
herrschen. Und für alle ist der Va­
ter und Bruder ein Beispiel

Adolf ist nie untätig. Wenn das 
Wetter für das Heu- oder Getreide­
mähen ungünstig ist, sitzt er auf 
dem Traktor und pflügt Brache 
oder Herbststurz. 31 Jahre arbeitet 
Adolf Schmidt als Mechanisator, 
und immer ist die ihm anvertraute 
Technik einsatzbereit. 1969 hat er 
1933 Hektar bearbeitet, 1970 — 
waren es 1300, 1971—1 169. Für 
seine guten Leistungen war er mit 
einem Reiseschein nach Moskau 
zur Unionsleistungsschau prämiert 
worden. Auch in diesem Jahr hat 
er ungeachtet der schlechten Wit­
terungsverhältnisse seit Beginn der 
Ernte bereits 383 Hektar überplan­
mäßig abgeerntet. Eine ausgezeich­
nete Leistung.

In unserem Gespräch über die 
neue Ernte und ihre Bergung, 
sagte Adolf: „Die Ernte Ist in die­
sem Jahr sehr gut. Aber uns blieb 
durch die späte Reife wenig Zeit 
Jetzt muß viel Fleiß und organisa­
torisches Können an den Tag gelegt 
werden. Als ich 1936 im Kolchos zu 
arbeiten begann, hatte der ganze 
Rayon nicht so viel Aussaat, wie 
jetzt unsere Wirtschaft bestellt

Damals dauerte die Ernte über 
zwei Monate. Jetzt schaffen wir es 
in 17—20 Tagen. Das dank unse­
ren Menschen und der ausgezeich­
neten Technik. Heule wird die Ar; 
beit der Landwirte geschätzt.”.

Auch Adolfs Frau Aida bleibt 
nicht hinter ihrem Mann zurOBq 
Seit 1961 ist sie Tankwart auf den) 
Feld. Und nie kam es vor, daß"tfn 
Traktor oder eine Kombine düren 
ihre Schuld Stillstand hatte. DäUcj 
hat sie es durchaus nicht leichtM- 
— sie ist Mutterheldin und erzieht 
10 Kinder. Sie sagt: „Ich bin stolz 
auf meine Söhne, die den Beruf des 
Vaters gewählt haben und eben­
falls Achtung und Ansehen unter 
unseren Landwirten genießen. Das 
ist ein großes Glück für eine Mut­
ter. Ich habe alle drei Orden ffej 
Mutterruhms I.. II.. III. Stufe. 
1971 wurde mir der Ehrentitel MfitJ 
ter-Heldin verliehen. Drei memej- 
Kinder sind noch im Vorschulalten 
fünf gehen zur Schule und zwei 
Söhne sind bereits Mechanisatoren. 
Die reiche Ernte rechtzeitig und 
verlustlos zu bergen, ist doch 
unser aller Ehrenpflicht"

R. MUCHATOW ।

Zelinograd

Die Wissenschaft und der technische Fortschritt in der UdSSR
„...um den Kommunismus aufzubauen, muß man sowohl die Wis­

senschaft als auch die Technik nehmen und sie im Interesse der brei­
teren Kreise einsetzen."

W. I. LENIN

In der gegenwärtigen Entwicklungsetappe der menschlichen Ge­
sellschaft bilden die Wissenschaft und Technik den wichtigsten Fak. 
tor des sozial-ökonomischen Fortschritts und sind zugleich, wie es im 
Abschlußdokument der Internationalen Beratung der kommunistischen 
und Arbeiterparteien in Moskau heißt, ,,zu einem entscheidenden 
Kampffeld des historischen Wettbewerbs zwischen dem Kapitalis­
mus und dem Sozialismus geworden".

„Wir sind bereit, mit Jedem Staat zusammenzuarbeiten, der sei­
nerseits den Wunsch dazu äußert... Die Entwicklung des Außenhan­
dels sowie die Erweiterung der Internationalen wirtschaftlichen und 
wissenschaftlich-technischen Zusammenarbeit müssen zur erfolgrei­
chen Erfüllung der Aufgaben des neuen Fünfjahrplanes beitragen".

(Aus dem Referat des Vorsitzenden des Ministerrates der UdSSR 
A. N. Kossygin auf dem XXIV. Parteitag der KPdSU)

I. Internationale Zusammenarbeit

tet. Auf der Basis der Zusam­
menarbeit In der Weltraumerfor­
schung und erschlleßung wurde 
eine störungsfreie Funk- und 
Fernsprechverbindung zwischen 
Moskau und Paris Uber den so­
wjetischen Nachrichtensatelliten 
„Molnlja 1" aufgenommen. Auf 
dem Mondmobil „Lunochod 1“ 
stand ein französischer Laser­
reflektor. Auf dem Beschleuni­
ger von Serpuchow wurden mit 
Hilfe der französischen Blasen­
kammer „Mirabelle" grundlegen­
de Untersuchungen über den 
Aufbau des Atomkerns durchge- 
ftlhrt. Die UdSSR beteiligt sich 
am Bau des Hüttenkombinats Fos- 
sur-Mer In Frankreich, während 
französische Firmen Insbesonde­
re Renault Ausrüstungen für das 
LKW-Werk an der Kama lie­
fern.

Durch die Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU

Die Sowjetunion unterhält In 
der einen oder anderen Form 
wissenschaftlich-technische Kon­
takte so gut wie zu allen Ländern 
der Welt. Die Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR Ist Mit­
glied von 140 Internationalen 
nichtstaatlichen Organisationen, 
aktiver Teilnehmer und Veran­
stalter zahlreicher Konferenzen. 
Tagungen und Symposien über 
mannigfaltige Probleme. Jedes 
Jahr besuchen rund 10 000 aus. 
ländische Wissenschaftler ver­
schiedene Forschungsinstitutionen 
der Sowjetunion. Viele von Ih­
nen beteiligen sich ständig an 
konkreten wissenschaftlichen Pro­
grammen. die in der So. 
wjetunlon abgewickelt werden.

Die wissenschaftlich-technische 
Zusammenarbeit mit anderen 
Ländern und die Auswertung der 
Jüngsten Erkenntnisse der Welt­
wissenschaft und Technik erfül­
len bei der Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen und 
wirtschaftlichen Fortschritts In 
der UdSSR eine wichtige Rolle 
und tragen zur Festigung der 
ökonomischen Macht des gesam­
ten sozialistischen Lagers bei. 
Deshalb unterhält die Sowjetuni­
on zu den Ländern der sozialisti­
schem Staatengemeinschaft be­
sonders enge wissenschaftlich- 
technische Verbindungen.

______ —----------

In die wissenschaftlich-techni­
schen Pläne, die von RGW-Mlt- 
glledländern auf multilateraler 
Grundlage abgewickelt werden, 
wurden Jetzt 261 Probleme auf­
genommen. darunter Maßnahmen 
zum Umweltschutz. Verwendung 
durch die RGW-Mltglledländer 
der Atomenergie In Industriel, 
len Ausmaßen. Entwicklung von 
Mitteln der EDV-Technlk und Ih­
re Benutzung In der Volkswirt­
schaft usw. Entsprechende Ab­
kommen wurden bereits unter­
zeichnet, die gemeinsamen Arbei­
ten eingeleitet.

Auch die wissenschaftlich-tech­
nischen Verbindungen der So­
wjetunion mit den kapltallstschen 
Ländern werden ausgeweitet. Wie 
die Erfahrung zeigt, entwickeln 
sie sich dann erfolgreich, wenn 
sie auf eine vernünftige Art mit 
den ökonomischen Interessen der 
an der Zusammenarbeit beteilig­
ten Länder verknüpft werden. 
Ein Beispiel der fruchtbaren und 
gegenseitig vorteilhaften Zusam­
menarbeit bilden die wissen­
schaftlich-technischen und wirt­
schaftlichen Beziehungen zwi­
schen der UdSSR und Frank­
reich. Sowjetische' und französi­
sche Wissenschaftler haben das 
Farbfernsehsystem SECAM ge­
meinsam entwickelt und erfolg­
reich in die Produktion überlel- 

wurde die Aufgabe gestellt „Die 
ökonomisch gerechtfertig t e n 
Außenhandels- und wissenschaft­
lich-technischen Beziehungen zu 
den kapitalistischen Industrielän­
dern. die bereit sind, mit der So­
wjetunion auf diesen Gebieten 
zusammenzuarbedten, sollen er­
weitert werden". Es Ist Jetzt zu 
einer qualitativen Änderung Im 
Charakter dieser Beziehungen ge­
kommen: es vollzieht sich der 
Übergang vom Erfahrungsaus­
tausch von den Studienreisen zu 
einer systematischen langfristigen 
Zusammenarbeit auf vertraglicher 
Grundlage. Entsprechende Ab­
kommen wurden auf Regierungs­
ebene mit Frankreich, Italien, 
Finnland. Österreich, England, 
Schweden. Belgien und Dänemark 
sowie Im Ergebnis des Nixon. 
Besuches In der UdSSR mit den 
USA geschlossen.

II. Das wissenschaftliche
Potential der Sowjetunion

„Als sozialistische Großmacht nimmt die Sowjetunion bei der in 
der Welt fortschreitenden wissenschaftlich-technischen Revolution 
eine führende Stellung ein".

(Aus dem Referat des Vorsitzenden des Ministerrats der UdSSR 
A. N. Kossygin auf dem XXIV. Parteitag der KPdSU)

Die großen Erfolge der sowje- • 
tischen Wissenschaftler, deren 
Arbeiten in machen Fällen 
weltweite Anerkennung gefun­
den haben, wurden erst durch 
die gewaltigen Umgestaltungen in 
der Organisation der Wissen­
schaft ermöglicht, wie sie gleich 
In den ersten Jahren nach der 
Oktoberrevolution von 1917 
eingeleitet wurden. Die staatliche 
Organisation und Planung der 
Wissenschaft, zahlreichen wissen, 
schaftllche Fachkräfte von ho­
her Qualifikation, gewaltige ma­
terielle Ressourcen, die bei uns 
der wissenschaftlichen For­
schung zur Verfügung stehen, 
bedingten die hervorragenden 
Leistungen der.aowjetlschen Wis­
senschaft und Technik, wodurch 
unser in vielen ausschlaggeben­
den Forschungerichtungen in ei­
ne Internationale Spitzenstellung 
aufrückte.

In der erfolgreichen Entwick­
lung der Forschung auf vielen 
Gebieten der Wissenschaft und 
Technik fand einen Niederschlag 
der in den Jahren der Sowjet­
macht vollzogene gewaltige 
Fortschritt. Die Tatsache, daß 
die kosmische Ara der Mensch­
heit durch die Sowjetunion eln- 
geleltct wurde. Ist auf den 
hohen Entwicklungsstand der 
sowjetischen Wirtschaft und In­
dustrie, Wissenschaft und Tech­
nik zurückzuführen.

Der Fortschritt in der Wissen­
schaft wird In einem beträchtli­
chen Maße durch das akkumulier­
te Wlssenspotentlal und das 
Vorhandensein qualifizierter 
Kräfte bestimmt. In dieser Hin­
sicht befindet sich unsere Wis­
senschaft in einer sehr günsti­
gen Situation.

Vom akkumulierten Wissens­
potential zeugen die gegenwär­

tigen Schritte der sowjetischen 
Wissenschaft. In den letzten 
Jahren haben sowjetische Wis­
senschaftler In verschiedenen 
Forschungsbereichen Ergebnisse 
von großer Tragweite erzielt. 
„Es dürfte kaum möglich sein", 
meinte Akademiepräsident M. 
Keldysch, „eine wichtige For­
schungsrichtung zu nennen, in 
der die Studien sowjetischer 
Wissenschaftler keine wesentli­
che Rolle spielen. Sie haben 
zahlreiche Entdeckungen ge­
macht. die für den wissenschaft­
lichen Fortschritt der Jetztzeit 
eine ausschlaggebende Bedeutung 
hatten.

Die sowjetischen Wissenschaft­
ler gingen als erste an die Erfor­
schung des Weltraums und die 
friedliche Nutzung der Atom­
energie heran. Sie brachten be­
sonders fruchtbare Ideen zur Lö­
sung des Problems der lenkbaren 
Kernfusion hervor und behaup­
ten bei den Versuchern zur länge­
ren Retention des Plasmas mit 
Anlagen „Tokamak" eine Spit­
zenstellung. In diesem Zusam­
menhang möchten wir auf die 
zahlreichen neuen Erkenntnisse 
sowjetischer Mathematiker. Spe­
zialisten für Radioelektronik, 
Aerodynamik und Mechanik 
verweisen.

Der In der UdSSR entstande­
ne neue Wissenszweig, die 
Quantenelektronik, gab die Mög­
lichkeit, praktische Wege zur 
Nutzung starker Wellenbündel 
darunter Im optischen Bereich 
zu finden. Sowjetische Wissen­
schaftler entwickelten Lasergerä­
te für verschiedene Bereiche mit 
Leistungen bis zu einigen Mil­
lionen Kilowatt. Es wurden Re­
kordwerte der Feldspannung Im 
Laserstrahl erzielt, die bereits 
mit interatomaren Feldern ver­
glichen werden können, und ei­
ne mit den Perioden atomarer 
Prozesse vergleichbare Impuls­
dauer erreicht. Dadurch eröff­
nen sich gewaltige Perspektiven 
für qualitativ neue Methoden 
zur Erforschung der Stoffstruk- 
tur."

Eine gewaltige Rolle bei der 
Entwicklung der Elementarteil­
chenphysik, eines überaus wich­
tigen Zweigs der modernen Wis­
senschaft, spielte die Errichtung 

in Serpuchow bei Moskau des 
größten Protonenbeschleunlgers 
der Welt, auf dessen Grundlage 
ein Forschungszentrum von in­
ternationaler Bedeutung ent­
stand. Untersuchungen, die mit 
diesem Beschleuniger durchge­
führt wurden, ermöglichten die 
Feststellung einer Anzahl von 
Fakten von grundlegender wis­
senschaftlicher Bedeutung über 
den Charakter der Wechselwir­

kung energiereicher Elementarteil­
chen, die unsere Vorstellungen von 
der Mikrowelt wesentlich ver­
tieften. Einen neuen überzeugen­
den Beweis für die Mannigfaltig­
keit der Existenzformen der Ma­
terie lieferte die Entdeckung 
auf dem Serpuchower Beschleu­
niger von Hellum-Antlkemen.

Wichtige Ergebnisse erzielten 
sowjetische Astronomen und 
Astrophysiker bei der Erfor­
schung des sonnennahen und In­
terstellaren Plasmas, der Pulsar- 
Radiostrahlung, der Strahlung 
von galaktischen Kernen und 
Quasaren. Die sowjetischen Astro­
nomen werden demnächst ei­
ne neue Forschungsbasis erhal­
ten: das größte Fernrohr der 
Welt (Durchmesser 6 Meter), 
ein Radioteleskop mit einem 
Durchmesser von 600 Metern 
und eine Reihe anderer einma­
liger Anlagen.

Sowjetische Biologen haben 
mehrere Methoden zur Untersu­
chung der Nukleinsäuren ent­
wickelt, solche wie die Methode 
der zerschnittenen Moleküle. 
Diese Methoden tragen zur 
Aufdeckung der wesentlichsten 
Gesetzmäßigkeiten der Vererbung 
und der Veränderlichkeit leben­
der Organismen bei und brin­
gen uns der Enträtselung der 
wichtigsten Geheimnisse des 
Lebens näher... Zum erstemal In 
der Welt wurde In unserem Land 
die Industrielle Produktoln von 
Eiweiß aus Erdöl-Kohlenwasser­
stoffen zustandegebracht.

Die Grundlagenforschung er­
füllte beim Fortschritt einer An­
zahl von maßgeblichen Zweigen 
der Technik und der Industrie 
eine umwälzende Rolle. Die Wis­
senschaft trug aktiv zu der ra­
schen Entwicklung der Ener­
giewirtschaft, der chemischen 
und petrolchemischen Industrie

bei. Es wurden neue Brennstoff- 
arten, neue wertvolle Werkstof­
fe, darunter hitzebeständige: 
Polymerstoffe entwickelt. In der i 
letzten Zelt Ist es in der Arbeit । 
an Brennstoffelementen zu elnerti 
Umschwung gekommen. |

Auf dem Gebiet der MetalluN i 
gle wurden neue fortschrittliche' 
Prozesse entwickelt, unter art1 > 
derem die Elektroschlacken-1 
Schmelzraffinatlon von Metal)) I 
die jetzt in der Spezialhütten-1 i 
technlk weitreichende Verwett-1 
düng findet. Es wurden neu» j 
wirksame Verfahren zum Schwel-• 
ßen, Auftragschweißen und j 
Plasmaschneiden von Stahl urfd I 
Buntmetallen entwickelt und voh 
der Industrie übernommen.

Eine 500-Kllowatt-Elektronen-; | 
kanone für das Metallschmelze» [ . 
hat den Probebetrieb erfolgreich • | 
bestanden. Umfangreiche Ar-: 
beiten wurden auf dem Gebiet : 
der Automatisierung und Mecha-1 
nlslerung der Produktion, der- 
Entwlcklung von Industrieaggtfi^ I 
gaten mit großer Einzelleitung [ 
und automatisierten Steuerungs-; 
Systemen abgewickelt. Im achten I 
Planjahrfünft (1966—1970) ha-i 
ben verschiedene Einrichtungen | 
der Akademie der Wlssenscnaf-; 
ten der UdSSR die Ergebnisse ; 
von fast vierhundert umfangrei­
chen Arbeiten zur Überleitung 
In die Industrie übergeben, Wo­
durch ein beträchtlicher Nutzef­
fekt gewährleistet wurde. 3

Die Menschheit kann s1th
Jedoch Im Zeitalter der rapiden 
wissenschaftlich-technischen Re­
volution mit dem Tempo Vön 
gestern nicht mehr zufrledén- 
geben. ......Die Rolle der Wissen­
schaft 1m technischen Fortschritt, 
die für ihre Entwicklung erforder­
lichen großen Ausgaben”, sagte 
Akademiepräsident M. Kel- 
dysch. „machen die Frage nach 
der Steigerung ihres Nutzfef-, 
fekts und die raschere Überfel-’ 
tung wissenschaftlicher Erkennt-1 
nlsse in die Praxis besonders] 
akut." Es ergeben sich neue Auf.) 
gaben, die mit den gewachsenen 
Möglichkeiten und Bedürfnissen 
des Sowjetlandes In Elnkläi??? 
stehen. Bevor wir uns aber da-§ 
mit befassen, möchten wir »Sie§ 
mit einem anderen Aspekt lies << 
wissenschtiirhen Potentials der> 
UdSSR i- -nnt machen. , <■

(APN) |

(Fortsetzung folgt)
0 HY
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Muchtar Auesow
ZU SEINEM 75. GEBURTSTAG

Der hervorragende kasachische 
Scnriftsteller, Gelehrte, Philologe, 
Folklorist und Persönlichkeit des 
önentlichen Lebens, Muchtar 
Qmarchanowitsch Auesow, wurde 
am 28. September 1897 in einer 
Nooiadenfatnilic im Amtsbesitz 
Tschingistan (Gebiet Semipala- 
tinsk) geboren. Seine frühe Kind­
heit verbrachte er im Aul, wo er 
Hei seinem Großvater Auesa das 
fiesen und Schreiben erlernte. 
Später besuchte er die Fünfklassen- 
iliiile in Semipalatinsk, hernach 
lernte er am Lehrerseminar, das

1919 beendete. Schon in dieser 
Zeit bekundete sich M. Auesow als 
Literat, schrieb Gedichte und Büh- 
■jenstücke. 1917 schrieb er das 
Theaterstück ,,E n g I i k i-K e b e k", 
1918—1919 — „Die Kuratoren des 
Volkes” und ..Die Weiber- Neben­
buhlerinnen."
' 1928 beendete Auesow die Fa­

kultät für Orientalistik in Lenin­
grad, hernach promovierte er in 
Taschkent. Er schrieb viele Erzäh- 
fiingen und mehr als 20 Thcater- 
itfleke. Sein Hauptwerk jedoch 
>sUdie mehrbändige Roman-Epo- 
pös „Abai" (deutsch „Vor Tau und 
Tag" und „Ober Jahr und Tag") 
(iber den Nationaldichter Abai 
^unanbajew.
I 'Dem Entstehen dieses histori­
schen Romans ging eine große 
(Wissenschaftliche Forschungsarbeit 
Auesows voraus. Zur selben Zeit 
pedaktierte Auesow zusammen mit 
dem russischen Schriftsteller Lco- 
jiid Soboljew die Gesamtausgabe 
fater Werke Abais und verfaßte die 
(Tragödie „Abai", in der er die 
letzten Lebensjahre des kasachi- 
isihen Klassikers schildert: M. 
Auesow berichtet in seiner „Auto­
biographie", daß die Materialien- 
Isammlung über das Leben und 
(Schaffen Abais interessante Be- 
'spnderheiten hatte, die den meisten 
(Autoren von historischen Romanen 
(fremd sind. Ober das Leben und 
Schaffen, das Äußere und den 
(Charakter Abais war nichts Ge­
drucktes: kein persönliches Archiv, 
kein Tagebuch, keine Briefe oder 
Memoirs, nicht mal niederge- 
sdiriebenc Lebenserinnerungen über 
den Dichter vorhanden. Alle 
biographischen Angaben und 
Materialien über die Ereignisse, die 
im Roman geschildert sind, mußte 
Äpesow lange Zeit durch Unterhal- 
tpngen mit Menschen, die Abai 
persönlich kannten, erfahren und 
sammeln. Die meisten dieser Men­
schen waren schon alt, die Ge­
schehnisse längst vergangener Ta­
ge, die Menschengestalten und 
Gespräche in ihrem Gedächtnis, 
zumeist schon erloschen. Ein naher 
Freund und Schüler Abais, der bis 
In unsere Tage lebte und über seinen 
Mhrer Auskunft gab, war Kokpai. 
Aber auch er konnte nichts über 
fite Jugendjahre des Dichters be­
richten.

Noch in seinen Lehrjahren liebte 
Auesow den Erzählungen seines 
Großvaters Auesa über den kasa­
chischen Dichter Abai zu lauschen. 
Auesa, der einige Jahre älter als 
Abai war, konnte sich noch gut a.i 
Has Leben des Dichters erinnern. 
Jn jenen Jahren sah Auesow auch 
oft Dilda, die erste Frau Abais. 
iltiele wertvolle Einzelheiten erfuhr 
Auesow von Abais Frau Aigerim, 
flie ihren Mann um zehn Jahre 
überlebte. Auch die Unterhaltun­
gen Auesows mit den Söhnen und 
jznkeln der Zeitgenossen Abais 
trugen zur Vervollkommnung der 
(Dichtergestalt bei. Im Ergebnis 
des langjährigen Suchens häufte 
sich bei Auesow solch reiches Ma­
terial über seinen künftigen Helden 
an, daß er oft eines der großen 
(Vermächtnisse Gorkis wiederholte: 
(^Schreibe darüber, worüber du 
"nicht das Recht zu schweigen 
phast..."
■' Aber mit all diesen gesammel­
ten Materialien mußte Auesow 
[.vorsichtig sein, Vergleiche und Ge­
genüberstellungen machen, einem 
'Verspäteten Wanderer gleich, der 
Ifn der Asche des Lagerfeuers, wel­
ches eine längst weitergezogene 
/Karawane hinterlassen, eine glim- 
'mende Kohle aufgefunden, sie 
■behutsam angeblasen und somit 
durch seinen Hauch Feuer geschaf­
ften hat.

‘ Doch die treuen Gefährten des 
Sowjetschriftstellers — die Methode

Ein interessanter Abend
1 Im Palast der Neulanderschlie-

1 ßer in Zelinograd fand eine Fest- 
. n Versammlung, gewidmet dem Tag 
, der Maschinenbauer, statt.
j Im Vestibül empfängt uns Musik. 
„(Das Blasorchester spielt bekannte 

( Marschlieder aus vergangenen Ta-«en und aus der heutigen Zeit. Der 
/artesaal ist mit Losungen und 
< “pildern geschmückt, die Jen Weg 

, ,3er großen Wandlungen, die In un- 
: IHserem Lande während der Sowjet- 
, „ macht vor sich gingen, widerspie- 
j segeln. Alles sieht hier festlich aus. 
■ < 7 Uhr abends. Die Plätze im Zu-
। -schauerraum sind besetzt. Im Prä- 
i sldium erscheinen die Vertreter der 

. iStadtöflentlichkeit, Spitzenreiter der 
1 vußetriebe, ordengcscnmücktp Vete­

ranen der Arbeit und des Großen
■ Vaterländischen Krieges.

Nach der Eröffnung der feierli­
chen Sitzung ertönen die Hymnen 
der UdSSR und der Kasachischen 
SSR.

Das Wort hat der Sekretär des 
Stadtpartelkomitees der KP Kasach- 
stans, Genosse A. S. Parchomenko. 
In seinem Bericht über den Tag der 
Maschinenbauer wies er auf die 
große Bedeutung hin, die die Er­
zeugnisse der Maschinenbauer bei 
der Umrüstung der gesamten Volks­
wirtschaft unseres Landes haben, 
demonstrierte anhand von über­
zeugenden Zilfermateriallen die ra­
sche Entwicklung des Maschinen­
baus in Kasachstan, hob den Zell- 
nograder Betrieb „Kasachselmasch" 
als einzigen Produzenten von Ero­
sionsbekämpfungstechnik in unse­
rem Lande hervor, sprach von dem

des sozialistischen Realismus, das 
offene kritische Verhalten zur Ver­
gangenheit. die großen realisti­
schen Traditionen der russischen 
Klassiker — halfen Auesow aus 
den vielen Sackgassen, in die er 
manchmal geriet. Viel half ihm 
auch selbst Abai mit seinen un­
sterblichen Werken.

Die Gestalt des großen kasachi­
schen Dichters schaffend, dachte 
Auesow nicht nur daran, welchen 
Platz Abai in der Geschichte des 
kasachischen Volkes einnimmt 
und welch progressive Rolle er in 
der Vergangenheit spielte, sondern 
auch daran, welche Ideen ihn mit 
unserer Gegenwart, mit der heuti­
gen Generation verbinden. Aus 
dem Leben und Schaffen des 
Dichters der Vergangenheit wählte 
Auesow das heraus, was für die 
Nachwelt von Wert sein konnte. 
Bei dieser Auswahl hatte er im­
mer den großen Weg vor Augen, 
den das kasachische Volk von der 
Zeit Abais bis zur sozialistischen 
Umgestaltung der Gesellschaft zu­
rücklegte.

Die Roman-Epopöe „Abai" M. 
Auesows ist ein großangelegtes 
Gemälde, das eigenartig und mit 
ungewöhnlicher Vollständigkeit das 
Leben der kasachischen Steppe der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, 
das Erwachen des nationalen Sclbst- 
bewußtsefns des Volkes und seinen 
Kampf gegen die feudal-baiisaic 
Ordnung schildert. Die Roman- 
Epopöe „Abai” M. Auesows ist 
eine hervorragende Erscheinung 
der sowjetisch:kasachischen und- 
Unionsliteratur. Der Roman ge­
wann breite Anerkennung sowohl 
in unserer Heimat wie auch im 
Ausland.

Nur dank dem ersprießlichen 
Einfluß der siegreichen Ideen der 
Kommunistischen Partei, der revo­
lutionären Wirklichkeit, dank sei­

grer unermüdlichen Suche nach 
neuen Ideen und Formen in sei­
nem Schaffen wurde Auesow ei­
ner der hervorragendsten Vertreter 
nicht nur der kasachischen, sonder: 
der ganzen Sowjetliteratur. Un 1 
hätte er auch nichts außer der Ro­
man-Epopöe „Abai" geschrieben, 
wäre er doch der Stolz der kasa­
chischen Literatur, einer der be­
sten Sowjetschriftsteller.

Schon in den ersten Jahren nach 
der Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution arbeitete M. Auesow zusam­
men mit den namhaften Schriftstel­
lern S. Sejfulin, I. Dshansugurow, 
B. Maijin, S. Mukanow, G. Musre- 

pow, G, Gustafin, T. Sharokow, viel 
und ernst an Werken, die die neue 
Sowjetwirklichkeit widerspiegelten.

Besonders viel leistete Auesow 
in der Schaffung und Entwicklung 
djs Romangenres in der kasachi­
schen Sowjctliteratur, eines der 
schwierigsten Genres der realisti­
schen Prosa, das seinerseits als 
Gradmesser der Reife und der 
Tiefe der nationalen Literatur 
dient.

Eine besondere Rolle kommt 
Auesow auch in der Entwicklung 
und Festigung der kasachischen 
Bühnenkunst zu. Mit der Auffüh­
rung des Schauspiels „Engliki-Ke- 
bek" gab das kasachische Theater 
seine Geburt bekannt, für das 
Auesow nicht nur seine eigenen 
Stücke schuf, sondern Werke aus 
der klassischen russischen, sowjeti­
schen und Weltdramaturgie über­
trug. Auesow übersetzte ins Ka- 
sachische die Bühnenstücke „Der 
•Revisor“ von Gogol. „Der Wider­
spenstigen Zähmung" von Shakes­
peare, „Ljubow Jarowaja" von 
Trenjew, „Aristokraten" von Pogo­
din und den Roman „Das Adels­
nest" von Turgenjew.

Große Aufmerksamkeit schenkte 
Auesow der Erzählung und der 
Skizze. In den letzten Lebensjahren, 
als er an dem Roman „Die junge 
'Generation" (nach seinem Tode 
veröffentlicht) arbeitete, schrieb 
er eine ganze Reihe Skizzen über 
die Neulandsowchose („So wurde 
Turkestan geboren"), über Indien. 
Auesow ist Drehbuchautor der 
fiimstreifen „Raichan" und „Abais 
ied".
In seinen Erzählungen und Skiz­

zen zeichhet Aue'sow die Gestalt 
eines neuen Menschen des Kol- 
chosdorfes. Der Autor zeigt wahr­
heitsgetreu. wie sich dank der 
neuen Lebensverhältnisse die gei­
stige Welt der Frau verändert, 
ihr Gesichtskreis erweitert hat. Die 
Helden seiner Erzählungen sind 
Menschen einer neuen Epoche, die 
ihre persönlichen Interessen stets 
mit den gesellschaftlichen Erforder­
nissen vereinen. Die Werke Aue­
sows fördern die Entwicklung der 
nationalen Kultur des Volkes, be­
reichern die kasachische Gegen­
wartssprache;

Die Partei und die Regierung 
haben .das Schaffen Muchtar 
Auesows hoch eingeschätzt: 1948 
wurde er mit dem Staatspreis und 
1959 mit dem Leninprcis gewür­
digt.

Muchtar Omarchanowitsch Aue­
sow starb am 27. Juni 1961 in 
Moskau.

gewichtigen Beitrag, den die Werk­
tätigen Zellnograds zusammen mit 
dem ganzen Sowjetvolk zur Erfül­
lung der Beschlüsse des XXIV, Par­
teitages der UdSSR leisten.

Nach einer kurzen Pause ging 
der Vorhang auf. Auf der Bühne 
stehen und sitzen an die sechzig 
Sänger und Musikanten in Militär­
uniform.

Hinter den Kulissen tritt der An­
sager Wladimir Dolgow hervor. Mit 
seinem freundlichen Jugendgesicht, 
seiner hellen, kräftigen Stimme ge­
winnt er sofort die Zuschauer. Er 
überbringt den Zellnogradcrn einen 
herzlichen Armeegruß und gibt die 
erste Nummer des Programms be­
kannt.

Der Qhoriührer Juri Koltschin 
hebt den Dirigentenstab, und das

Handelszentrum 
in Skople

BELGRAD. (TASS) In Sksirle 
ist der Bau eines Handelszentrums 
den) Abschluß nahe, -Messen Nutz­
fläche 100 000 Quadratmeter be­
trägt. Das wird eines der größten 
derartigen Objekte in Jugoslawien 
sein.

Hier werden 200 spezialisierte 
Kaufläden und mehrere Warenhäu­
ser stationiert sein. Von Erzeugnis­
sen der Volkskunst und Gegen­
ständen des täglichen Bedarfs bis 
zu Kraftwagen — das ist das Sor­
timent des neuen Zentrums. Hier 
werden sich auch mehrere große 
Restaurants und Cafes sowie ein 
Kinderstädtchen befinden.

Der Bau des Handelszentrums, 
das täglich bis 20000 Kunden auf­
nehmen kann, hat vor drei Jahren 
begonnen.

Zum Tage der Republik — dem 
29. November — werden die er­
sten Kunden hierher kommen.

An der Ausrüstung der Kauflä­
den und Hilfswirtschaften des Zen­
trums mit moderner Ausrüstung be­
teiligten sich außer Jugoslawien 
auch andere Länder, darunter auch 
die Sowjetunion.

Eine
neue automatische 
Taktstraße

WARSCHAU. (TASS). Die polni­
schen Zeitungen bezeichen die In-' 
betriobnahmo der automatischen 
Taktstraße „Logika-2" für Herstel­
lung komplizierter Integrations­
schaltungen als eine neue Etappe in 
der Entwicklung der polnischen 
Elektronik. Die Serienproduktion 
dieser Schaltungen wird neue 
Möglichkeiten für die Produktion 
moderner kleiner Elektronenrechner 
schallen. „Logika-2", eine der jüng­
sten Entwicklungen der elektroni­
schen Industrie der UdSSR, wurde 
mit Hilfe sowjetischer Fachleute 
montiert und betriebsfertig gemacht.

Enzyklopädie „Geschichte der Naturkunde“
MOSKAU. (TASS). Eine Enzy­

klopädie über die Geschichte der 
Naturkunde wurde in der UdSSR 
zur Herausgabe vorbereitet. Der 
Hauptredakteur der Ausgabe, Aka­
demiemitglied Bonifäti Kedrow. be- 
richtete in einem TASS-Gcspräch, 
daß es bisher kein Nachschlage­
werk dieser Art in der Weltliteratur 
gegeben hat. Deshalb wurde von 
dem Kollektiv, das dieses Werk zur 
Herausgabe vorbereitete, wahrhaft 
Pionierarbeit geleistet

Die Enzyklopädie wird aus 4 
Großformatbänden bestehen. Die

Volksfanzensemble des Mittelasia­
tischen Militärkreises beginnt sein 
Festkonzert. Feierlich und erhaben 
erklingt das Soldatenlied „Die Ar­
mee ist immer auf Marsch". Darauf 
folgen die Lieder „Ruhm der Kom­
munistischen Partei", „Marsch der 
SAWO-Soldaten" in der Ausführung 
von Alimbek Shanbyrbajew und 
Nikolai Schick.

Temperamentvoll singt der Chor 
die lustigen Soldatenlieder. Beson­
ders viel Beifall erntet der Solo- 
sängcr und Verdiente Schauspieler 
der Usbekischen SSR Juri Mursa 
für die Lieder „Kraniche“, „Som- 
merlicdchen“ und „Verliebter Sol­
dat".
’ Wie überall, so geht es auch hier 
nicht ohne die Frau. Auf die Büh­
ne tritt Antonlna Garyschkina. Sie 
singt das Lied „Pappelflaum". Die 
Manier der Darbietung und das pas­
sende Kleid der Sängerin machen 
den Eindruck, als sei sic ganz mit

151 HriiiMäiirtprn
In der Demokrati­

schen Volksrepublik 
Korea wurde die unbe­
dingte volle Mittel­
schulbildung cingc- 
ffihrt. Das Land ginj 
von der Neunklassei- 
blldung zur Zchnklas 
senbildung über. Diese 
Reform wurde vom 
schnellen Entwick­
lungstempo des sozia­
listischen Koreas, der 
Industrie und Land­
wirtschaft des Landes, 
von der, Fürsorge des 
Staates um die He­
bung des Bildungsni­
veaus diktiert.

UNSER BILD: Un­
terricht in einer Schu­
le von Pjöngjang

Foto: TASS

Für die Gesundheit
HAVANNA. (TASS). Die Für­

sorge für die Gesundheit der Werk­
tätigen sei eine wichtige Angele­
genheit der Kommunistischen Par­
tei und der Revolutionären Re­
gierung Kubas, erklärte, das Mit­
glied des ZK der KP Kubas Jesus 
Montane auf einer in der Haupt­
stadt stattgefundenen Beratung der 
Mitglieder des Bundes Jungkom­
munisten im Ministerium für Ge­
sundheitswesen. Die Teilnehmer 
dieser Beratung behandelten Fra­
gen der weiteren Erhöhung der 
Rolle der Komsomolzen in der Tä­
tigkeit medizinischer Anstalten, bei 
der Verbesserung der beruflichen

Autoren sind namhafte sowjetische 
Wissenschaftler und Experten aus 
allen Republiken.

Das Anliegen der neuen Enzy- 
klopädie^-ist es, vom Standpunkt 
der marxistisch-leninistischen Phi­
losophie aus die wichtigsten Etap­
pen und Gesetzmäßigkeiten der 
Entwicklung von Physik, Chemie, 
Biologie, Astronomie und anderen 
Naturwissenschaften in ihrer histo­
rischen Wechselbeziehung aufzuhel­
len. sagte der Wissenschaftler. Sie 
soll über die Entwicklungswege des 
wissenschaftlichen Gedankens Auf­

Flaum bedeckt. Man versetzt sich 
in Gedanken unwillkürlich in den 
verflossenen Sommer.

Den Kulminationspunkt bei der 
Ausführung der kecken Tänze er­
reichten die Schauspieler mit der 
Inszenierung der Humoreske „Jä­
ger während der Rast". Durch 
kunstvolle Mimik und Gesten veran­
schaulichten die Drei den ganzen 
Verlauf ihrer Jagdabenteuer. Im Zu­
schauerraum brachen immer wie­
der Lachsalven aus.

Das Konzert schloß mit einem 
anmutigen Massentanz ab. Nein, an 
diesem Abend und in diesem Kon­
zert tanzte niemand aus der Reihe. 
Die vor Kraft, Gesundheit und 
Frohmut strotzenden Soldaten zeig­
ten auch hier, was Militärdisziplin 
heißt. Alle Nummern des inhaltsrei­
chen Programms wurden mit gro­
ßer Kunst ausgeführt.

Der heitere Ansager Wladimir 
Dolgow wendet sich an die Zu­

der Werktätigen
Ausbildung, der Hebung des 
ideologischen und politischen Ni­
veaus der Jungspezialisten.

Sich an die Beratungsteilnehmer 
wendend, erklärte J. Montane, 
jeder Jungkommunist müsse ein 
Vorbild in der Arbeit für die gan­
ze Jugend sein. Er rief die Kom- 
somolzen auf, für eine ständige 
Vervollkommnung der Arbeit der 
Heil- und Vorbeugungsanstalten 
und für, eine Verbesserung der 
medizinischen Betreuung der Werk­
tätigen zu kämpfen. ihr ideolo­
gisch-politisches Niveau zu heben 
und ihre Berufskenntnisse zu er­
weitern.

schluß geben und die Auswirkun­
gen der Naturwissenschaften aufl 
den Fortschritt der Produktivkräf­
te der Gesellschaft und auf die 
Herausbildung einer wissenschaftli­
chen Weltanschauung aufzeigen.

Der erste Band, der 1975 er­
scheinen soll, befaßt sich mit den 
Hauptetappen der Entwicklung der 
Naturkunde, von ihrer Entstehung 
bis in die heutigen Tage, und mit 
Problemen der Wissenschaftsorga­
nisation.

Die nachfolgenden Bände sind 
alphabetisch angeordnet 

schauer mit den Worten: „Vielge- | 
ehrte ZelinograderJ Ihr habt uns 
heute Abend sehr gefallen. Ob wir 
euch auch...?“

Doch der stürmische Beifall, mit 
dem die Zuschauer stehend das 
Volkstanzenscmble würdigen, läßt 
keinen Zweifel übrig, daff das Kon­
zert innigen Anklang bei den Zeii- 
nogradern gefunden hat. Dieser 
herzliche Beifall galt nicht zuletzt 
auch den Organisatoren des En­
sembles: dem künstlerischen Leiter 
und Major Juri Jemeljanow, dem 
Leiter des Orchesters und Verdien­
ten Schauspielers der Kasachischen 
SSR, Wladimir Lisiza, dem Chor- I 
fflhrer Juri Koltschin, dem Ballett­
meister Jakow Wowtschuk.

Der interessante Abend ist zu En­
de. Die Zuschauer gehen zufrieden 
nach Hause. Noch lange werden 
sic sich an das talentvolle Militär- 
cnsemblc erinnern.

L. MARX

Telefone 
aus der UdSSR

SOFIA. (TASS). Die Haupfstadt 
des sozialistischen Bulgariens. So­
fia, wächst und wird wohleingerich­
teter. Zusammen mit der Stadt er­
weitert sich auch ihr Telefonnetz, 
dessen wichtiger Bestandteil die 
Münzfernsprecher auf der Straße 
sind. Gegenwärtig stehen den Ein­
wohnern der bulgarischen Haupt­
stadt 1 800 öffentliche Fernsprech­
zellen zur Verfügung und sie be­
nutzen sie 130 000mal am Tag.

Auf Beschluß des Ministeriums 
für Information und Meldungen 
der VRB wurden in der Stadt die 
ersten Fernsprechzellen neuen Typs 
aufgestellt Aus Glas und Alumi­
nium hergestellt, isolieren sie den 
Teilnehmer vom Straßenlärm und 
besitzen hohe akustische Eigen­
schaften. Darin sind neue Telefon­
apparate, die in der Sowjetunion 
hergestellt wurden. In nächster Zeit 
werden auf den Straßen von Sofia 
weitere 400 Fernsprechzellen so­
wjetischer Produktion aufgestellt

Irn Agrar-Industriekomplex „Ge-Wr 
orgi Dimitrofi", Gebiet Plowdiw, ” 
wurde eine Sortierfließstraße in Be­
trieb genommen, die es ermöglicht, 
in 8 Stunden f20 Tonnen Tomaten 
zu klassieren. Im laufenden Jahr
wird die Wirtschaft über 3 000 
Tonnen Tomaten nach der Sowjet­
union, in die DDR, die Tschecho­
slowakei und andere Länder ab­
transportieren.

UNSER BILD: Beim Sortieren 
der für den Export bestimmten To­
maten

Foto: BTA—APN

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZELINOGRADER 
UND KOKTSCHETAWER 

LESER

10.00 — Zelinograd. Sendungen für 
Kinder. Spielfilm ,,Stadt der Mei­
ster”. 11.15 — Filmballett „Heim­
kehr”. 11.50 — Dokumentarfilm.
18.00 — Zelinograd. Heute im Pro­
gramm. 18.05 „Auf Neulandbahnen" 
(kas.). 18.20 — Aufführung des Ka­
sachischen Staatlichen Akademischen 
Muchtar-Auesow-Dramat h e a t e r s. 
20.00 — Dokumentarfilm. 20.10 — 
„Auf Neulandbahnen" (russ.). 20.30—- 
„Ernte-72" Sonderprogramm des ka­
sachischen Fernsehens in russischer 
Sprache. 21.00 — Moskau. Nach­
richten. 21.10 — Altaier Begegnun­
gen. 1. Sendung. 21.40 — Konzert. 
22.00 — „Zeit”. 22.30 — Internatio­
nales Hockeytreffen. UdSSR-Auswahl 
— Kanada-Auswahl.

Freitag. 29. September
10.00 — Zelinograd. Fernschspiel- 
film „Gulja Koroljowa*'. 12.20 — 
Fernsehspiel „Guten Tag, unsere 
Papas". 18.00 — Zelinograd Meute 
im Programm. 18.05 — Auf ' ei- 
landbahncn" (kas.). 18.15 — Bild­
schirm für die Ernte" (kas.). 18.45— 
Ein Wort über den Lehrer". 19.55 — 
„Auf Neulandbahnen" (russ.). 
20.30 —„Ernte-72" Sonderprogramm 
des kasachischen Fernsehens in 
russischer Sprache. 21.00 — Mos­
kau. Nachrichten. 21.10 — Konzert. 
„Harfen klingen”. 21.30 — „Welt 
des Sozialismus". 22.00 — „Unver­
brüchlicher Bund" Armenische SSR.
24.00 — „Zeit".

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE
ANSCHRIFT

KaaaxcKan CCP 

473027 f. Ue.iHHorpan, Aom CooeTOQ 

7 - ü svaiK, ««Ppofiimwafirr»

Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Rodaktlonsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)

«4>POR HAUIA<t>T» HHAEKC 65414

TELEFONE Chefredakteur — 2-19-09, stellv. Chofr. — 1-17-07. verant-
----------------------------- wörtlicher Sekretär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda.

Partei- und politische Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23, Kultur — 2-74-26, 
Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, Lescrbtlele — 2-77-11, Buchhal­
tung — 1-56-45, Dlcnsrcdakteur — 2-06-49, Fernruf — 72.

1 YH 01644. LleaHHorpaACKHA noanrpaijnticcKHfl kom6hhbt 3aKS3 Nte 6249.
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